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Sie WeiterbemegW als Vorschule
för de« Krieg.

Nit dieser Ueberschrist veröffentlicht Paul Brocker ,
der sich als scharfer Gegner der Sozialdemokratie bezeich¬
net , in der jüngsten Nummer des „K u n st w a r t" einen
Artikel. Der Verfasser sagt darin : Unsre verhängnis¬
volle Zeit hat den Parteienzwiespalt in unserm deutschen
Bolle aufgehoben. Der Parteienkamps selber wird dadurch
nicht beseitigt sein, sondern nur ruhen , denn er ist unbe¬
dingter Bestandteil des politischen Lebens. Aber Parteien¬
haß ist entbehrlich, und wenn irgend etwas geeignet ist,
ihn für die spätere friodliche Zukunft mindestens sehr ein -
zudämmen , so ist es dieser Krieg , zu dessen großen Gaben
«s auch gehören wird , daß er , möge er nun so oder so en¬
den, unser Volk innerlich klären wird .

Zu diesen Dingen , über die er Helle und Klarheit er¬
gießen und für die er den Blick bei manchem von uns
Wirsen wird , gehört auch die Arbeiterbewegung .
In ihrem materiellen und geistigen Bann standen seit Jahr¬
zehnten eine ungeheure Zahl der Männer , die jetzt als Re¬
sisten , Landwehrleute und Landstürmer ins Feld rücken.
Beweisen sie ihren Opfermut , der so erhebend auf uns
stärkt, und den wir durch zahlreiche Generationen nicht wie¬
der vergessen werden, mit oder trotz der Arbeiterbewegung?
- Die deutsche Arbeiterbewegung hat eine straffe, in
ihrem Aufbau , in ihrer Wirkung und in ihrer Haltung
echt deutsche Organisation , die schon mancher
mit unfern militärischen Organisationen verglichen hat.

-Die macht , gleich fast allen andern deutschen organisatori -
en Leistungen, ihre Rundreise um die Welt und wird von
r. Arbeiterklassen aller Völker angenommen. Auch sie

gehört zu dem deutschen Gedanken, der sich die Welt er¬
obert ! And diese straffe Organisation fft nicht möglich
ohne gleichzeitige Persönlichkeitserziehung des einzelnen
Mitgliedes. Denn eine wirkliche Organisation ist niemals
»ine von oben her, durch mechanische Kontaktschließung
gelenkte willenlose Masse , sondern sie ist ein Körper mit
Haupt und Gliedern , in dem jeder Teil seine besondere
Anfgabe mit dem in den Rahmen des Gesamten hinein-
gefaßten eignen Willen zu erfüllen hat . Die Arbeiter¬
bewegung verlangt — ebenso wie der Militarismus ! —
bon ihren Gliedern zugleich Einordnung und Selbstbehaup¬
tung, verständiges Handeln des Einzelnen innerhalb des
Bewegungsgetriebes des Ganzen. Ein jeder mutz ein-
schen , inwiefern er selber mit dem Ganzen zusammen¬
hängt und wieso seine Tätigkeit sich selbstbewußt dem
Garden einfügen soll , damit alles sich zum Ganzen webt,
eins in dem andern wirkt und lebt.

Ich denke an die Gewerkschaftsbewegung. Es ist mit
ihrem Wesen verknüpft, daß sie die Masse umschult zu einem
Heer von Persönlichkeitsbewußten Gliedern , daß sie aus
der willenlosen, keine Erfahrung sammelnden, nur nach
Mefiexen handelnden Masse eine willensklare , Erfahrung
sammelnde und Erlebnis erntende, folgerichtig handelnde
'Gesellschaft formt . . . Aehnlich ist es mit der Genossen -
schaftsbewegung , die vielleicht noch mehr als die Gewerk¬
schaftsbewegung die Arbeiterschaft mit ihrem wirtschaft¬
lichen Interesse an den Bestand des Vaterlandes bindet
und vielleicht — die Frage hier zu untersuchen, wäre zu
schwierig — nicht weniger als die Gewerkschaftsbewegung
Wr innerlichen Erziehung der Einzelnen beiträgt .

Die sozialdemokratische Partei endlich , der dritte und
,mächtigste Teil der Arbeiterbewegung, der ideengebende
und seelische Lenker , war bislang noch am meisten ab¬
hängig von dem Massentreiben und am wenigsten der Per -
sönliöKeitseinsicht unterworfen , indem sie einer utopisti-
schen Idee , gewonnen durch Betrachtung des rein mecha-
nistischsn Anlaufs des materiellen Geschehens , anhing .

* )
Man soll auch nicht glauben , daß sie nun , angesichts des
Krieges, mit einem Siebenmeilenschritt zur Gesundung
gekommen wäre . Aber die Sozialdemokratie hat doch dem
Krieg gegenüber den Boden der grauen Theorie verlassen
«nd

, sich auf den grünen Plan des Lebens gestellt . Das
lst äußerlich freilich leicht erklärlich , denn auch das Dasein
der Sozialdemokratie steht und fällt mit dem Dasein des
deutschen Volkes , und in dem Augenblick , da dieses in
Lebensgefahr gerät , erlischt im Sozialdemokraten die
Mutzenseitermeinung, und das große Einsgesühl in dem
VÄksganzen ergreift ihn mit eherner Gewalt . And der
praktische Einfluß der Sozialdemokratie auf die Politik
ivürde weit größer gewesen sein , wenn sie ihre Stellung
zum Militarismus rechtzeitig dieser ehernen Naturgewalt
des nationalen Daseinsinstinkts angepaßt hätte . Aber
daß heute auch der letzte Sozialdemokrat sich mit ganzer
Deele, mit Liebe und . Begeisterung in Reih und Glied
stellt, daß die Führer alle theoretischen Deutungen von sich
- abstreifen und die blanke Tatsache einfach hinnehmen,
sin« sie ist beweist , daß hier innerliche Werte erwacht sind ,
^er seelische Dolkswert an sich , und daß die praktische Stel -

* Anmerkung d̂er Redaktion : Es ist selbstverständlich , .daß
ft**- » it diesen Anschauungen >des Artikelschreibers nicht über-
^ sstirmnen, <nrf eine sachliche Zurückweisung müssen wir jedoch

diesem. ZusammerchcMg vernichten .

digen Handeln und zur Einführung in das Ganze erzog .
Im Angesicht des Krieges überträgt er einfach seine Be¬
geisterung und sein Pflichtgefühl von ihr aufs Vaterland .
Ist das im Grunde genommen nicht ganz dasselbe , was
die militärische Erziehung dem aktiven Soldaten Mit¬
teilen will ? . . .
lungnahme , so sehr sie schließlich dringend entscheidend
ist, wesentlich doch nicht das einzige ist. Vor allen Dingen
ist festzuhalten, daß die Arbeiterbewegung den Mann

organisatorisch geschult hat, ihn gleichzeitig zum selbstän -
Wenn wir bedenken , wie sehr in heutiger Zeit der Sieg

der kämpfenden Truppen abhängt von der Tüchtigkeit des
einzelnen Mannes , wenn wir bedenken , was von ihm ge¬
fordert wird und wie er sich als selbständig Denkender
und Handelnder bezeigen soll , so müssen wir zugestehen ,
daß die militärische Erziehung im stehenden Heere jahr -
zehntelang einen geheimen, wohltätigen Miterzieher rn
unserm Volke gehabt hat . Die Schützenlinie schwärmt aus ,
sorgsam schmiegt sich der Mann an den Boden, nimmt
Handgriff um Handgriff an seinem Magazingewehr vor,
schießt Zug um Zug , mit jedem sich sein Ziel nehmend.
Feuerdisziplin , diese höchste Leistung des Soldaten — wird
diesen Weltkrieg entscheiden . . Wenn wir siegen , so tun
wir es durch die Selbstdisziplin , die in unfern gemeinen
Soldaten herrscht, die ihnen nicht nur der Militarismus ,
sondern ihre allgemeine selbständige Lebensauffassung an-
erzog . Und es ist nun einmal nicht zu bestreiten, daß die
Arbeiterbewegung die Umwelt ist , in . der die Charaktere
und Seelen des modernen Arbeiters wachsen. Die Aus¬
bildung unserer Soldaten , die ihr Hauptgewicht auf
Feuerdisziplin in der Schützenlinie legt, also auf selbst¬
ständiges Handeln eines jeden Mannes , die Bewaffnung
mit dem Mehrlademagazingewehr , die Gefechtstaktik , die
uns nicht nur der Zwang der Lage, sondern auch die per¬
sönliche Eigenart des Deutschen auferlegt , zum Angriff
vorzugehen und den Sieg im VorwärtZdrängen zu suchen,
die Strategik , die ebenfalls ganz auf den Angriff einge -
stellt ist und nur zum Zielführen kann, wenn der letzte
Mann aus eigner Kraft und Ueberlegung seine Pflicht tut
— alles dies ist darauf berechnet , daß der gemeine Soldat
Persönlichkeit sei , sich aus eigner Kraft regiere und
das Kommando des Vorgesetzten als von sich aus gegeben
nachempfindet.

Und noch eins : die eiserne Feuerdisziplin , die der
deutsche Soldat leisten muß , ist nur möglich, wenn er weiß,
w o f ü r er kämpft, und wenn er imstande ist, für das Ziel
des Kampfes mit ehrlichem Gewissen einzutreten und —
das ist die Hauptsache! — wenn er selber bereit ist , sich
selbst, alles was er ist , was er hat , für dieses Ziel einzu-
setzen . Der Deutsche wird niemals einen siegreichen Krieg
führen können, wenn nicht das Volk in seinem Gewissen
und in seinen Idealen das Ziel dieses Krieges als das
seine erkennt. Eine Schützenlinie im Angriff , in der nicht
jeder einzelne Schütze mit der Seele ficht, muß unbedingt
unterliegen . Es ist unser Glück, daß in diesem Kriege das
wirkliche Recht , von jedem Arbeiter erkannt, auf unsrer
Seite ist . Müßten wir mit dem schlechten Gewissen Krieg
führen , mit dem z . B . England seine Söldner gegen uns
fechten läßt , wir würden mit Angst auf jeden einzelnen
Mann und besonders auf jeden intelligenten Ar¬

beiter sehen müssen, der in der Arbeiterbewegung vor¬
anmarschiert und im Heere als Gefteiter oder „besonders
anstelliger Mann " die Gruppe in der vorkriechenden
Schützenlinie führt . Soll er sie mit jener Klarheit, Ruhe
und Pflichttreue führen , so muß sein Gewissen rein sein :
er muß den Zweck des Krieges billigen. Heil uns , daß
dem so ist ! Unsre Sozialdemokraten wollen aus ehrlichem
Herzen siegen ! Und wir werden siegen , weil das Volk mit
uns ist ! . . . .

Es geziemt sich gerade für einen scharfen Gegner der
sozialdemokratischenArbeiterbewegung , wie ich es bin, das
entwicklungsmäßige Gute in ihr anzuerkennen. Die
Pflicht gebietet, zu sagen, was ist . Nach dem Kriege wird,
der Kampf der Parteien wieder einsetzen. Wer möchten
wir nie wieder vergessen , was wir gemeinsam besitzen und
1914 zusammen geleistet haben.

Vom Krieg.
Am westlichen KrleMWlitz.
Großes Hauptquartier , 2 . Okt . , abends.

Don dem westlichen Armeeflügel wurden erneute
Umfaflungsversuche der Franzosen abgewiesen .
Südlich von Roy wurden die Franzosen aus
ihren Stellungen geworfen. In der Mitte der
Schlachtfront blieb die Lage unverändert . Die
in den A r g o n n e n vordringenden Truppen er«
kämpften im Fortschreiteu nach Süden wesent¬
liche Vorteile . Oestlich der Maas unter¬
nahmen die Franzosen aus To ul energische
nächtliche Vorstöße , die unter schweren Ver¬
lusten für die Franzosen zurückgeworfen
wurden .

Vor Antwerpen sind die Forts Wawre ,
Catherine u . Redoute , sowie Dorpweldt
mit ihren IwischenwerKen gestern Nachmittag
5 Uhr erstürmt worden. Das Fort Wael -
helm ist eingeschlossen. Der westlich heraus¬
geschobene wichtige Schulterpunkt Termonde
befindet sich in unserem Besitz.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz scheint der
Vormarsch russischer Kräfte über den Njimen
gegen das Gouvernement Suwalki bevor«
zustehen . (Amtlich .)

Die Vefchretzung von Antwerpen .
Antwerpen , die derzeitige Haupt-

und Residenzstadt von Belgien ,
steht neben den Vorgängen , die
sich in Frankreich und Rußland
vollziehen , im Vordergrund des
Interesses . Immer enger hat sich
letzter Tage der eiserne Velage-
rungsring um das Festungsgebiet
geschlossen . Rach dem „ Nieuwe
Rotterdamsche Courant " sollen auch
schon die gefürchteten 42 Centime -
ter-Mörser in Position gebracht sein,
sodaß jeden Tag mit dem Fall der
Festung bezw . wichtiger Derteidi-
gungsforts gerechnet werden kann.
Zwei Forts sind bereits in den
Händen der Deutschen und die an¬
deren werden Nachkommen . Damit
wäre alsdann ganz Belgien in un¬
seren Händen und die belgische Ar¬
mee erledigt.
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Brüssel, 2 . Okt. (Nicht amtlich.) Nachstehender Brie ^

des Grafen Georges L 'Itzsel, Leutnant im 8 . belgischen
,Infanterieregiment , ist frt die Hände der deut¬
schen Behörden gelangt :

Zele, 24. September . Geliebte Mama ! Ich habeDeinen Brief erhalten , aber erst gestern . Ich werde
zwei Briefe schreiben , einen durch diesen Kourier undeinen andern auf dem von Dir angegebenen Wege . Unsbeiden geht es sehr gut , «der wir sind sehr betrübt über
den Tod des armen Wolfy und des tapferen Henry und
ich hoffe , daß diese verdammten Deutschen baldaus unserem Lande verjagt werden. Du wirst zugegensein bei unserem Einzug in Brüssel . Welchein Festtag ! Alsdann wird sofort ein großer Vorrat von
Streichhölzern und Feuern angelegt an Köln undüberall da, wo wir durchziehen . Vo» nun ab keine Ver¬wundeten und keine Gefangenen mehr. Man tötetalles. Wir sind noch sehr reich ! Wir brauchen noch nichtdie Einkünfte von Papa . Unsere Odyssee in Frankreichund unsere Rückkehr zu Schiff erzähle ich Dir , sobald ichZeit dazu habe . Schreibt mir , wie es in Brüssel aus -
sieht , wenn möglich durch denselben Kurier . WennDu Gelegenheit hast , dann besuche uns hier . Eine

Million Küsse für Euch alle, auf baldiges Wiedersehen,so Gott will . Georges .
"

. Landesverräter .
WTB . Straßburg i. Elf., 2 . Okt. (Nicht amtlich.) Das

Kriegsgericht Meu - Breisach erläßt eine B e -
schlagnahmeverfügung über das Vermögen des
Fabrikanten Johann Haeffele , bisher in Gebweiler
wohnhaft,' zur Zeit ohne bekannten Wohn- und Aufent¬
haltsort . Es ist gegen ihn eine Untersuchung wegen Lan¬
desverrats im Gange . Haeffele ist , nach der „Str .Post"

, hinreichend verdächtig, sich dieses Verbrechens dadurch
schuldig gemacht zu haben, daß er französischenTruppen in Gebweiler als Führer gedientund ihnen auf dem Postamt die Telegraphenapparate und
Leitungen zum Zwecke der Zerstörung gezeigt hat.Wie dasselbe Blatt aus Basel berichtet , ist der 53 Jahrealte Agent Adolf R e i s s e r aus Sennheim im Oberelsaßin der Berufungsinstanz vom schweizerischen Gericht wieder-um zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt worden,weil man in seinem Besitz eine Bombe gefunden hatte .Er wollte damit im Interesse Frankreichs die Walds -
huter Eisenbahnbrücke in die Luft sprengen.In der Verhandlung wurde auch bekannt, daß ein noch
nicht ermittelter Täter anfangs September einen Anschlagauf die Schwarzwaldbahn bei der Station Ortenberg ver¬übt hat .

Vom östliHe« KriegrschmM .
Frohe Zuversicht auf dem galizischen Kriegsschauplatz .

WTB . Wie« , 2 . Okt. (Nicht amtlich.) Aus dem
Kriegs -Pressequartier wird amtlich gemeldet:

Der Armee-Oberkommandant Erzherzog Fried -
r i ch benutzte den auf dem galizischen Kriegsschauplatz ein-
getretenen längeren Operationsstillstand , um in Begleitungdes Erzherzogs Karl Franz Joseph das eine oder
andere Korps zu besichtigen . Gelegentlich dieser Besichti-
gung , die ihn nahezu mit allen Truppen der Nordarmeenin Berührung brachte , gereichte cs deni Erzherzog zur be¬
sonderen Freude , durchweg einen von Kampfeslustbeseelten Geist und eine trotz allen Wetterunbilden
kräftige Haltung der Truppen feststellen zukönnen , der der Armee-Oberkommandant besonderes
Augenmerk zuwendet. Er stellte überall fest, daß reichlichesund tadelloses Kriegsmaterial aller Art , ins¬
besondere Munition , in vollem Maß vorhanden war .

Serbische Lügenberichte.
WTB . Wien, 2 . Okt. (Nicht amtlich. ) Amtlich wird

bekannt gegeben, das Armee-Oberkommando teilt mit :
Trotz unserer entschiedenen Erfolg in Serbien versucht die
serbische Presse neuerdings durch Verbreitung von Nach¬
richten über erfundene Siege und Uebertreibung von Ban¬
deneinfällen Stimmung zu machen , um den sicher eintre-
tzenden und bereits selbst erkannten Zusammenbruch des
Widerstandes der serbischen Armee zu verschleiern . Aufalle unwahren Darstellungen der ausländischen Presse über
die Lage auf dem Balkankriegsschauplatzfei kurz und bün¬
dig erwidert , daß wir nicht nur alle eroberten Stellungen
östlich der Drina in sicheren Besitz haben, sondern auch
ununterbrochen weiter Raum gewinnen .

'

Die polnischen Legionen.
WTB . Wien, 2 . Okt. Die „Politische Korrespondenz"

schreibt : Die österreichisch-ungarische Regierung ließ denneutralen Staaten eine Verbalnote betreffend die Polni¬
schen Legionen zukommen, in der es gegenüber einer Er¬
klärung des russischen Oberkommandierenden in polnischenBlättern heißt : Die Legionen sind auf solche Art gebildet,daß sie nicht nur allen Bedingungen entsprechen , die im
ersten Artikel des Reglements betreffend Gesetze und Ge¬
bräuche des Landkrieges vorgeschrieben sind , sondern sicbilden auch einen Teil der österreichischen Ar¬
mee . Ihre Mitglieder leisteten den Fahneneid , ihre Un¬
terabteilungen werden von österreichischen Offizieren kom¬mandiert und haben an ihrer Spitze einen österreichi¬
schen General , der selbst unter dem Befehl eines Ar¬meekommandos steht. Weder die Legionen, noch ein an¬derer Teil der österreichischen Armee verwenden Explosiv -
geschosse mit abgeschnittener Spitze. Eine Nichtanerken-
nung der polnischen Legionen als kriegführende Machtwürde eine flagrante Verletzung der Haager Bestimmungenbilden, wogegen Oesterreich entschieden protestiert.

Der Kamps m 6ec.
Ersetz des Kleinen Kreuzers »Karlsruhe".

Berlin, 2 . OKI. Das „ Berliner Tagblatt"
meldet aus Amsterdam vom 2 . Oktober : Nach

einer hier vorliegenden Nachricht hat der kleine
Kreuzer „ Karlsruhe * im Atlanttschen Ozean sie¬
ben englische Dampfer versenkt .

Untergrgangene Dampfer .
WTB . London, 2 . Okt. Der holländische Dampfer

„ Agda" aus Rotterdam ist bei Kap da Roca auf ein Wrac
gestoßen . Die Besatzung ist gerettet .

WTB . Hartlepool , 2. Okt. Der Dampfer „Selbi " mit
3000 Tonnen Kohlen von Shielde nach Antwerpen unter¬
wegs, ist gestern in der Nordsee auf eine Mine geratenund gesunken . Die 20 Mann starke Besatzung rettete sichin Booten und wurde von einem Lowestofter Dampfer
ausgenommen und heute in Lowestost an Land gebracht.

Die Kümpfe in den Kolonie«.
WTB . Prätoria , 2. Okt. (Nicht amtlich.) Südafri¬

kanische Truppen überraschten zwei deutsche Posten , den
einen unweit G r a s - PI a tz in der Nähe von Lüderitz-
bucht, den zweiten bei A n i ch a b, 28 Meilen nördlich
Lüderitzbucht . Fünf Deutsche sind gefangen genom¬men worden, unter ihnen ist einer t ö t l i ch ver¬
wundet .

Aus Kiautscho«.
WTB . Kopenhagen , 1 . Okt. (Nicht amtlich .Der japanische Gesandte veröffentlicht ei« Telegrammseiner Regierung , nach dem die Japaner am 26. Sep¬tember nachmittags die D e u t s ch e n in der vorgeschobe-

neu hochgelegenen Stellung zwischen den Flüffen Paishaund Liaun angeriffen haben.
Englische Zeitungsstimmen über den Kreuzer Emden.
London, 2 . Okt. Im „Daily Telegraph " schreibt Archi-bald Hurd über den Kreuzer „Emde n"

: das Schiff fandein ideales Feld für seine Operationen , weil dort eine
große Anzahl von Schiffen passiert und weil die „Emden"
viele Buchten benutzen und sich vor britischen Kreuzernverbergen kann. Außerdem hat die „Emden" den Vorteilder Schnelligkeit und kann stets, wenn sie in Gefahr
ist, flüchten . Ihre Leistungen erfüllen uns mit Be¬ton n d e r u n g . Wir dürfen den Kapitän von Müller zuseinem Unternehmungsgeist beglückwünschen , weil er nichtnur mit Menschlichkeit , sondern auch mit Rücksicht gegen die
britischen Mannschaften verfährt . Dieser Seeoffizier mußals Dewet des Meeres bezeichnet werden. Seine
Politik ist ganz eigenartig . In keinem Seekrieg der altenund der neuen Zeit verfolgte ein feindliches Schiff die
Taktik des berühmten Guerrillaführers zu Lande, nämlichvon der Beute zu leben und Gefangene frei -
z u l a s s e n . Gerade die Erfolge der „Emden" machenes schwer, sie zur Strecke zu bringen . In diesem Fall wirdes nichts nützen , verdächtige Kohlenschiffe zu verfolgen.Die „ Emden" kann die Kohlen umsonst bekommen . Sienimmt natürlich soviel sie führen kann. Wir beherrschendas Meer , aber nicht jede Quadratmeile des Meeres . Wir
benutzen die Herrschaft zur See , um die Zufuhr an Lebens¬
mitteln und Rohstoffen zu sichern, sowie zur fortschreiten¬den militärischen Mobilisierung . Die Taten der „ Emden"
können den Verlauf und den Charakter des Krieges nichtändern : sie bleiben eine Episode. „Manchester Guardian "
schätzt den Schaden, den der Kreuzer „Emden" der eng¬lischen Schiffahrt im Indischen Ozean zufügte, auf eine
Million Pfund Sterling . Der Tonnengehalt der zerstörten
Schiffe betrug 30 000 . Das Blatt rühmt den Kapitän der
„Emden"

, der die Bemannung der Kauffahrer schone , und
bemerkt , die englische Marine habe in den asiatischen Ge¬
wässern kaum 6 Kreuzer , die in der Schnelligkeit der
„Emden" gleichkommen .

Sonstige KriegMAichte«.
Helgoland uneinnehmbar .

Dem „Aftonbladet" wird , wie die „Vofsische Zeitung "
schreibt, aus London gemeldet: Die britische Admirali¬tät erklärt , daß die Forderung , daß Helgoland angegriffenund so ein Weg gebahnt werden solle, unmöglich er¬
füllt werden könnte. Der Vorwurf , daß sich die Flotte un¬
tätig verhalte , sei ungerecht. Ilm aber den Forderungendes Volkes in gewisser Hinsicht entgegenzukommen, sei eine
gründliche und systematische Razzia mit kleinen Kreu¬
zern, Torpedos und Unterseebooten angeordnet worden.

Angebliche Friedensbemühungen des Papstes .
Köln, 2 . Okt. Einem Telegramm der „Köln. Zeitung "

zufolge wird der „Times " aus Rom gemeldet, daß sich der
Papst persönlich betätige , um den Frieden herzustellen.Er hat bereits Briefe mit dem Kaiser von Oesterreich ge¬wechselt.

Die Stimmung in Italien .
WTB . Basel, 2 . Okt . Der soeben von einer Reise nachRom zurückgekehrtc italienische Konsul gibt feine Ein¬

drücke dahin wieder, daß an eine allgemeine Mobilmachungin Italien nicht zu denken sei . Auch die Volksstimmung
sei absolut nicht kriegerisch . Ueberall seien Friedensarbei -
ten im Gange , um die zahllosen Eingewanderten zu be¬
schäftigen . Die Ernte sei vortrefflich ausgefallen .
Gewaltiger Rückgang der englische«

Staatseinkünfte.
WTB . London,2 . Okt. Die Staatseinkünfteder letzten drei Monate betragen 3 681 283 Pfund Ster¬

ling ,das bedeutet eine Verminderung um 6750516
Pfund Sterling gegenüber dem gleichen Zeiträume im
Jahre 1913.
Frankreich und Serbien berufen die Jahrgänge 1915 ein.

Berlin , 2 . Okt. Das „Berl . Tageblatt " meldet aus
Amsterdam : Die „Times " melden, daß in ganzFrankreich und Algerien jetzt die Einberufung des
Jahrgangs 1915 stattfinde . In dieser Klasse befin¬den sich viele Männer , die früher für d i e n st u n t a u g -
l i ch erklärt worden waren . — Das Leben in Paris nimmt
wieder normalen Charakter an ; sogar die Schulen sollenwieder geöffnet werden.

Die Organisation der Kriegskraukenpflege.
WW8 . Berlin , 2 . £>Jt. Die „Nordd . A 11g . gtß .“ u;,,die Beobachtungen des Generalstabsarztes der Armee und gwdes Feldscmitätswesens , v . Schjeruing , über die O r g ai ^rs «rtion der Kriegskranken pflege mit , in denen tiheißt : »Auf dem westlichen Kriegsschauplatz — nur über dies« ,kann ich aus eigener Anschauung urteilen — hat sich ä>ie r /ganisation und idaS Material durchaus bewährt .

zu bedrucken , daß zunächst in Belgien die Armee ohne Train undohne Sanitätseinrichtungen vorschreiten mutzte, sodatz der öjJ ,aus schwierige Vormarsch vorerst noch ohne Ausbau der Etap ^ ,.strahen erfolgte . Darauf begannen große und kleine Schlacht »mit bedeutenden Verlusten und auf weit ausgedehnten Streck »Täglich gab es viele Verwundete . Die Länge und Heftigkeit d«Artilleriekämpfe gestattete nicht das Betreten gewisser Bezft«.der Schlachtfelder . Es gab Stunden , wo jedes Hilfebri ^ »Wahnsinn gewesen wäre . Im allgemeinen , aber hat dieHilfe gesichert werden Minnen. Alle Verwundeten sind auf demSchlachtfeld ordnungsgemäß verbünden worden undso sicher und gut , daß meist der erste Verband auf dem ganzenTransport liegen bleiben konnte . Die Schwerkranken sind fo,gleich in di« Feld- und dann in die Hilfsbazarette gebracht »amden . In einer Woche gab es 40 000 bis 50 000 Leichtverwundeteund diese ^haben wir in die Heimat geschickt . Die eigentlichenLazarett - und HilsSlazarettzüge kamen nur selten bis nach mnmWir mutzten Güterzüge benützen , weil wir die vielen Vervnnjbeten nicht angehäuft liegen lassen konnten , um das Auftretenvon Epidemien zu verhüten . Es ist gelungen ; der Gesundheit»,zustanb des Heeres ist sehr gut ; Darmkatarrhe , einige leichteRuhrfäll « sind im Abnehmen , ThphuSe rkva nkungen find verein ,zeit . Ich betone : Der Transport ist gut gegangen , die Soldaten ^
sind auf fast allen Stationen verpflegt worden . Der Dienst aufdem Schlachtfeld und der Dienst auf den Etappenorten war der
schwerste . Aerzte und Krankenpfleger ,haben Tag und Nacht mit
Aufbietung aller ihrer Kräfte gearbeitet und haben zu meiner
Freude die grötzte Anerkennung des Kaisers und der Kommaui^stellen gefunden . Natürlich ist es für den einen oder den andernVerwundeten nicht nach Wunsch gegangen und insbesondere die
Angehörigen können sich in vieles nicht finden . Der Krieg von
heute ist rücksichtslos. Unsere Gegner verwundeten sich selbst üjder Gefangenschaft und ermorden die Aerzte und Krankenpfle.
ger . Aber es fit traurig , spezielle Fälle zu verallgemeinern , wie
es bisweilen geschieht. Es stehen 9000 Aerzte im Feld ; Werclll
sind unter dem Zeichen des Roten Kreuzes liebevolle Hände be¬reit , 'zu sorgen und zu helfen . Wir können ganz beruhigt sem.Das einzige , das bisweilen Schwierigkeiten gemacht 'hat, war '
der Transport vom Schlachtfeld zur Etappe . Es sind aber für
diesen Zweck berettS weitere Transportmittel in großer Anzahl
geschafft , und da nun auch der Nachschub von Verbandsmaterial
und Arzneien regelmäßig erfolgt , können wir zufrieden fein .

Humanität gegen Bestialität .
Wie Berliner Blätter nach dem Mailänder fozialifsi.

fchen „Avanti" mitteilen , hat der Pariser „Mattn " kürzlich
folgende bestialische Aufforderung an die Soldaten er¬
gehen lassen :

Und kein Mitleid in den nächsten Kämpfen, wenn
wir diese nichtswürdigen Verbrecher wider das gemein¬
same Recht in unserer Gewalt haben werden, aus denen
Wilhelm II . vielleicht seine Leibwache gebildet hat , dir
aber wert sind , abgeschlachtet zu werden wie die Schweine .
Ganz Frankreich würde einen unwiderstehlichen Protest
einlegen, wenn es glauben oder fürchten könnte, daßman es mit derartigen Gefangenen belästigen möchte.Sie sind keinen Pardon wert , sie müssen niederge¬
schlachtet werden wie wilde Tiere .
Ein Protest der Pariser sozialisttschen „Humcmitö "

gegen diese Aufforderung zum Gefangenenmord soll, wie
weiter gemeldet wird , von der Zensur unterdrückt worden
lein. Die Meldung zeigt, daß auch die sozialistische Pressedes gegnerischen Auslandes unter den gegenwärtigen un>'
geheuer schwierigen Umständen bemüht ist, ihrer Kultur¬
mission treu zu bleiben.

Das Ziel des Krieges ,
lieber den künftigen Frieden macht der Historiker Prof,

Hans Delbrück in feinen „Preußischen Jahrbüchern "
Ausführungen , die sich zum großen Teil mit dem decken,was zum gleichen Thema die sozialdemokratische Presse
schon wiederholt ausgeführt hat . Prof . Delbrück schreibt:

„Völlige Sicherheit , daß ein überwundener Feind nicht
eine günstige Gelegenheit zur Wiederaufnahme des Kampfes
benutze, ist nur dann geschaffen , wenn man ihn dauernd unter¬
jocht . So machten es die Römer und schufen auf diese Weise
allmählich ihr Weltreich . Zum Heile der Menfchheft ist ein
solches Weltreich heute ausgeschlossen . Ein mittlerer
Wey ist , sich große Gebietsabtretungen machen zu lassen, be¬
herrschende feste Punkte zu behaupten und den Gegner wirt¬
schaftlich auszupressen . Diesen Weg nahm Napoleon ,
namentlich 1807 , in Bezug auf Preußen . Er nahm die Hälfte
unseres Gebietes , behielt die Oderfestunyen , begrenzte die
Grüße unserer Armee und beanspruchte eine Krisgskontve -
bution so groß , daß wir sie in vielen Jahren nicht zahlen konn¬
ten . Diese Methode hat sich nicht bewährt . € *c hätte zum
Ziele geführt , wenn Napoleon auch die übrige Welt unterwor¬
fen hätte , also in die römischen Bahnen eingelenkt wäre . Da
ihm das nicht gelang , so erschien schon im sechsten Jahr der
Augenblick, wo Preußen sich wieder erheben konnte, und es
zeigte sich, daß gerade der ungeheure materielle Druck , den die'
Franzosen auf uns ausgeübt hatten , moralische Kräfte geweckt'hatte , die unsndlich viel wirksamer waren . Gott bewahre uns
davor, daß das Deutsche Reich jetzt nach dem Siege , de« wir
erwarten , in die Bahnen der Rapoleonischen Politik einlenke!
Eine unabsehbare Reihe vo» Kriegen würde die Folge sei«.
Denn 'was wir auch immer den Völkern für Fesseln anleg sp
möchten, sie könnten sie doch nicht ganz bewegungslos machen ,
und Europa ist in dem einen Punkt einig , sich die Herrschafteines einzelnen Staates niemals gefallen zu lassen.
Die Sicherheit , die wir erkämpfen wollen , kann also nur be¬
stehen in der Verbindung höchster eigener militärischer Kraft
mit politischer Mäßigung , einer Mäßigung , die das Miß¬
trauen , welches die militärische Macht erweckt , wieder ent¬
waffnet . Anders ausgedrückt : Unser Ziel muß sein : die Er¬
haltung deS bestehenden politischen Gleichgewichts aus dem
Lande und die Eroberung des Gleichgewichts auf der See .

"

Mit dem letzten Satz berührt Prof . Delbrück allerdings
ein schwieriges Problem , wie er überhaupt dazu neigt,
den Hauptfeind jenseits der Nordsee zu sehen und dabei
die russische Gefahr zu unterschätzen . Rußland ist auf dem
Wege eine ungeheure Militärmacht zu werden, und wenn
ich Deutschland gegen diese behaupten

' will , wird es in
Zukunft keinen Feind mehr im Rücken haben
) ü r f e n . Davon abgesehen ist es sehr wünschenswert,daß Prof . Delbrück in den Kreisen, denen er nahe steht,

recht Anhänger für seine Gedank-n finden möge .^ ,

J
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Me Bilanz des bisherigen Krieges
die „Straßburger Post " in folgenden Worten

ainmen :
„Das zweite russische Heer ist über die Grenze zu-

ftckgetrieben , die deutschen Truppen dringen in Rus-

sisch -Polen vor . Frankreich setzte ein , was es einzu-
L ;ett hatte : eine Vierwochenschlacht , ein Ringen von
j rei Millionen Menschen neigt sich dem Ende zu . Das
verbündete österreichisch-ungarische Heer trotz der lieber -
Macht der 34 russischen Armeekorps steht als Wall vor
dem deutschen Osten. Die englische Riesenflotte hat ge-

zeigt , daß sie den Angriff nicht wagt ; aber ihre Untätig -
keit schützt sie nicht vor Verlusten, deren Maß nach der
Lat des „U 9" noch gar nicht abzusehen ist . . . . Mau -
beuge , Longwy, die Römerseste vor Verdun und meh¬
rere andere Forts sind gefallen ; der Zusammenbruch
des französischen Widerstands wird unabwendbar .
Mrchtbar ist die Kampfarbeit des z w e i te n M o ■
nats gewesen : aber sie war die Erfüllung .

Heute ist es nicht mehr voreilig , das Ergebnis zu
erraten. In den für sie günstigsten Teilen des Riesen¬
kampfs waren unsere Gegner erfolglos überall
sonst erlitten sie Niederlagen . Acht Wochen : und ,
in Deutschland und Oesterreich, viermalhundert -
tausend Gefangene . Mindestens die gleiche
Anzahl aber (das französische Kriegsministerium gibt
hunderttausend Verwundete allein aus den Kämpfen an
der Aisne zu) verloren unsere Gegner an
Toten und Verwundeten . Jede Woche dieses
Krieges kostete sie hunderttausend Mann . . . . der
fünfte Teil ihrer Feldheere, der französischen , englischen
belgischen , russischen, serbischen ; war im Zeitraum von
zwei Monaten vernichtet."

Eine tapfere Frau.
Ein Rechtsanwalt stellt der „Wiener Arbeiter -Zeitung "

den Brief einer Frau zur Verfügung , deren Mann im

Felde steht . Sie dankt für eine ihr gewordene Rechts¬
hilfe und entschuldigt den verspäteten Dank so :

Es war mir leider früher nicht möglich , da eines
meiner vier Kinder krank war . Erst diese Woche lebe ich
wieder ein bißchen auf. So einer Frau und Mutter ,
wenn man ihr sagt, sie gehört zum „schwachen Ge¬
schlecht

"
, klingt das beinahe wie Beleidigung , denn die

Anforderungen, welche das Leben letzt an eine pflichtbe -
wußte Frau und Mutter stellt , sind keine geringen. Hier
muß sie in allererster Linie an ihren Mann denken , ihm
das Leben nach Möglichkeit erheitern . Ich tue das , in¬
dem ich täglich Briefe herzerfreuenden Inhalts schicke .
Bon den Sorgen , die mich umgeben, schreibe ich ihm prin -
zipiell nichts.' So , nun kommt die Sorge um die Kinder ; vier Kin-
der im gleichen Gleis zu erhalten , ist nachgerade auch
keine Kleinigkeit, natürlich , wenn man das Pflichtge¬
fühl des Erziehers in sich hat . Und für den Winter muß
man auch Vorsorge treffen . Dann muß man wieder an¬
dere Frauen trösten und ermuntern und auch belehren.
Aber das muß ich jeder sagen, würden sie die „Arbeiter-
Zeitung" lesen , würden sie nicht so kleinlich sein . Bitte ,
bester Herr Doktor, mir nicht böse zu sein für diese lange
Belästtgung und nochmals meinen herzlichsten Dank
entgegenzunehmen . . .

Diesen Brief wird wohl niemand lesen , ohne ein Ge-
fühl echter Achtung für diese tapfere Frau und Mutter zu
empfinden .

Schwedische und deutsche Sozial-
demokralen .

Es ist erfreulich, gegenüber dem von einzelnen aus¬
ländischen Parteigenossen beliebten Kesseltreiben auch eine
Sftmme zitieren zu können, die etwas anders spricht , als
gewisse „Kulturhüter ". Die sozialdemokratische „N y T i d"
in Göteborg sagt: »

„Es ist der befruchtende Geist der deut -
schenSozialdemokratie , den wir uns sowohl in
unsrer gewerkschaftlichen wie politischen Arbeit zu nutzen
gemacht haben und durch ihre Organisationen wuchsen
die Arbeiter beider Länder immer enger zusammen. Und
von Deutschlands Arbeiter erhielt die schwe¬
dische Gewerkschaftsbewegung bei einer für sie bedeu -

Äheoter und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

Karlsruhe ist glücklicherweise von dem häßlichen Jank ver¬
schont geblieben, der an vielen andern Orten über die Frage
entstanden ist, ob die Theater ihren Betrieb wieder ausnehmen
'oder ob sie während des Krieges geschlossen bleiben sollen . Der
Entschluß 'des Großherzvgs und der Intendanz , den Spielbetrieb
i>u Anfang Oktober aufzu,nehmen, fand einmütige Zustimmung
in der Bevölkerung, wir haben wenigstens nirgends Widerspruch
gehört . Bemerkt darf übrigens werden , daß auch die preußischen
Hofiheater ihren Betrieb aus ausdrücklichen Wunsch des Kaisers
düeder ausgenommen haben.

Ms Grund , warum die Theater geschlossen bleiben sollten,
dnrrde meistens angeführt , „ Theaterspielen " entspräche nicht dem
Erich der Zeit . Dieser Grund hatte seine Berechtigung, wenn
das Theater das wäre , für das es jene Leute anscheinend halten ,
nämlich eine V e r g n ü g u n gs st ä t t e . Wir dagegen und alle
jene, die für Ausnahme eines Spielbetriebs sind , halten das
Theater nicht für eiwe Vergnügungsstätte , sondern für eine
Kulturstätte , eine Bildungsstätte , die gerade im
Krieg eine Hobe Ausgabe zu erfüllen hat . Das Theater hat
dchür zu sorgen , daß in dieser Zeit , wo Vernichtung und Zer¬
störung das Wort des Tages ist, wo ungeheure Werte zertrüm -
wert werden , nicht auch das geistige Leben getötet wird, nicht
geistige Verarmung unser Volk erfaßte . Eine Heimstätte muß
unsere Kultur , unsere Kunst doch haben , wo sie gepflegt, gehüter
smd bewahrt werden Bann , für jene, die nach siegreichen Kämp¬
fen hei-mkehven ins Vaterland . Und die daheim, sie brauchen ft
^ esen Tagen ungeheuerster Gefühls - und Gedankenanspannung
auch Stunden der Erbauung , der ruhigen Erholung ; und wo
könnte man solche Ständen ' schöner und ruhiger finden, als in
aan Heim- und Pslegestätten -der Werke unserer Klassiker . Wer
s<li durch einen schönen Kunstgenuß gestärkt fühlt , wer so
ucueu Mut finibet für die Anforderungen der kommenden Tage,
der hnt für Ne allgemeine Sache mehr geleistet, als so mancher
andere, der die langen Hertzst- und Winterabende in ^müßigem
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tungsvollen Gelegenheit Hilfe in Taten , als sie von
den übrigen Resolutionen bekam . Dies kann und darf
nicht vergessen werden in einem Augenblick , wo Deutsch¬
lands Arbeiterklasse sich in der schwersten Situation be-

findet , in die sie die Geschichte versetzen konnte, und in
der sie von uns nichts anderes als Neutralität verlangt .
Wir bedauern aufrichtig , daß die politische Leitung des
Auswärtigen in unserm Hauptorgan während dieser Zeit
in Händen gelegen hat , die so ganz unbewandert
in den Gefühlen und Anschauungen der
Arbeiterklasse sind . Wir bedauern es nicht am
wenigsten in Rücksicht auf die Zukunft der Sozialdemo¬
kratie und der Internationale , die dennoch trotz alledem
nach diesem barbarischen Krieg kommen wird .

"

Ans der Verlustliste Rr. 37.
Badische Regimenter .

Füssilier -Reaiment Nr . 40, Rastatt .
1. Bataillon .

( Nassoncourt vom 36. 8 . As 9 . 9 . 14 .)
1 . Kompagnie : Sanitätssoldat Ed . Dibolt , lv . Füs . Friedr .

Brandes, lv . Füs . Aug. Hofius , tot . Füs . Ludw. Koller, schwv .
Füs . Karl Hirth , Rotenfels ( Rastatt ) , tot . Gest . d . Res. Ad .

Räsonieren und unfruchtbaren Klagen sich und feimier Mitmen¬
schen Sinn verdüsterte .

Daß das Theater auch, indem es seine Tätigkeit auf¬
nimmt , s o z i a le Aufgaben erfüllt , sei noch besonders betont .
Das Personal eines Theaters besteht nicht allein aus den weni¬

gen Personen , die aus dem Theaterzettel 'verzeichnet sind, groß
ist auch neben den Musikern«, dem Chor, Ballett uss. da s übrige
Heer der Hilfskräfte ; da sind Maler , Schneider, Friseure , Büh¬
nenarbeiter , Elektriker , das Hiarderobepersonal uss . , alle haben
für einen Hausstand zu sorgen oder eine Familie zu ernähren .
Ihnen - wird nun Brot und Arbeit . Auch für -das Theater gilt
der Ausruf zur Verschwendung, den Hermann Behr kürzlich in
der „Frankfurter Zeitung " veröffentlicht. Wir binnen mur das
zahlkräftige Publikum bitten , dasAbonnement 'beizubehalten, wie
'wir auch die Theaterleitung ersuchen möchten , recht viele Vor¬

stellungen mit billigsten Eintrittspreisen zu gäben, damit sb die

gesamte Bevölkerung in Ae Lage versetzt wird , sich einige
Stunden geistiger Erholung und Erbauung zu verschaffen .

Einen prächtigen und vielverheißenden Auftakt der nunmehr
begonnenen Spielzeit bildete das Konzert am Donnerstag
abend , das bei vollbesetztem Hause gegeben werden konnte . Die
besten -Kräfte unserer Bühne , Beatrice Lauer -Kottlar , Marg .
Bruntsch , Diarie Frauendorser , Hans Sie wert , Max Büttner ,
Felix Baumbach, Joses Schöffel, Fritz Herz, Jan van Gorkom
fanden sich zusammen mit dem Bachvereft , Lehrergesangverein,
Liederhalle und Liederkranz und dem Hoforchester , dazu gesellte
sich noch Herr Hoftat Prof . Hch . Ordenstein und Herr Emil
Weimershaus : Es genügt , die Namen zu nennen und man
weiß , daß, 'was solch eine Bereinigung bester Künstler bringt ,
nur gut sein kann . Eine weihevolle Stimmung - 'lag 'denn- auch
über dem Hause . Es wurde Kunst geboten,, in guter Ausfüh¬
rung , mit Eifer , Hingebung , Andacht bei Ausführenden und

Hörern . Noch selten dürften die von der Bühne herab gespro¬
chenen Worte solch starke Empfindungen - im Herzen der Zuhörer
ausgclöst haben , -dürste ein solch starkes Band Zuhörer und Vor¬
tragende umschlossen gehalten haben, -wie an 'diesem Abend . Es
'waren die alten Westen Ae wir hörten und die alten Texte, die
wir -vernähmen und' doch schien die Sprache eines Freiligrath ,
Lrliencrvn, Schönaich-Carolath , Lenau, schien die Musik eines

Starg , lv. Res. Josef Syren , schwv. Res. Rich . Petri , vw . Res
Alb. Stiehl , VW. Gesr . d. Res. Math . Buhl , vw . llO . d. Ldw.
Münkel , vw . Vzsdw. ŝosof Hübner , lv. Füs . Josef Wacker, lv.
Res. Franz Go etz, Oberwasser (Bühl ) , schwv . Ros. Joses Hu-
mold, lv. Gesr . d . Res. Fridolin Spöri , tot.

2. Kompagnie : Res. Joses Frank , tot . Gesr . Kapitul. Ernst
Fuchs, tot . Füs . Karl Bihr , schwv . Füs . Fr . Armbrecht , schwv .
Res . Gg, Pfrang , Tamb . Alb. Bernedut , Füs . Friedr . Schell, Füs.
Friedr . Hellmuch, Res. Eug . Bonau , Res. Ant. Bogner, 'Neu -

hausen ( Pforzheim ) , Res. Hevm. Poppel, Wehrmann Christian
Laudenklos, sämtl . leicht verw . Füs . Herm. Grabenhorst, Füs.
Gustav Panst , Füs . Willy Kübbel, Res. Leo Schleis, Res . Gesr.
Kvnrad Wiest. Res. Binz . Scheu, Res. FgN'. Baur , Res. Gaßner ,
UO . Wich . Schierling , Res. Gg . Bitzer, Res . Jos . Gallus , Res.
Alb . Brütsch, Res. Valent . Pflestern , Res. Herm . Ruhn , sämtl .
tot. Füs . Fritz Ernst , Ms . Wich. Bührmann , Ms . Fevd. Baer ,
Füs. Wich . Keßler 1 , Res. Fridolin F i sch e r , Seebach (Achern ) ,
Res. Julius Brügge , Res . Eug . Bauer , Res. Joh . Kochheise, Res .
Johann Krauer , sämtlich vermißt .

3 . Kompagnie : Ms . Heinr . Wille, Gesr . d . Res. Fevd.̂ Peter ,
Füs . Gg . Ros , Ms . Paul Jenhen , sämtl . lv. Ms . Hch . 'Staats ,
schwv . Füs . Ernst Linden , lv . Wehrm. Stefan Deschner ,
Oestringen ' (Bruchsal ) , Füs . Aug . Starke , Ms . Evnst Litzler , Füs.
Gust. Kubsch , Res. Kvnrad Reitze , Wehrm. Rich. Sauer , sämtlich
leicht verw. Füs . Joh . Gczewczhk , Füs . Heinrich Peters 1 , Füs.
Ernst Pollack , Res. Martin Dillingen , Michelbach ( Rastat) ,
sämtlich vermißt .

Bach und Beethoven, schien der Ton der innig -schlichten Volks¬
lieder ein anderer wie früher zu sein : Es klang eben die Sprache
deS' ungeheuren , gewaltigen Geschehens unsrer Tage mit hinein.
Ein jedes Wort , ein jeder Dan knüpften Fäden hinüber zu jener
Wirklichkeit , kaum wurde man bewußt, 'wie weit dennoch das
alles zurückbleibt hinter 'den Riesenmaßen dieser Wirklichkeit .
Wenn diese Kunstwerke eine solche tiefe und nachhaltige Wirkung
auslösen konnten , so auch deshalb , weil ihre Wiedergäbe eine

so vollkommene «war . Chöre, Solisten , Hofovchester, sämtliche
Mitwirkende , sie 'verdienen vollstes Lob und Anerkennung, sie
haben der diesjährigen Spielzeit des Hoftheaters einen vielver¬
heißenden , glänzenden ' Anfang bereitet . Vielleicht ist es möglich,
'den Abend zu ganz billigen Eintrittspreisen ' zu wiederholen.
Auch eine größere Anzahl verwundeter Soldaten wohnte dem

Konzerte bei , sie -hatten freien Eintritt ; aus Veranlassung des
Gvoßherzogs werden abwechselnd die verschiedenen Lazarette mit
Zuweisung von Karten bedacht . Für unsere Krieger bedeutet
'dies sicher eine ganz besondere Freude . H - 'W.

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe.
Samstag , 3 . Okt. (A . 1 .) Kleine Preise : „Wilhelm Tr«",

Schauspiel in 5 Akten von Friedrich Schiller. Ans . 7 Uhr ,
Ende gegen % 11 Uhr . ( 3 Mk .)

Sonntag , 4 . Okt. ( SB. 1 . ) Mittelpreise : „Lohengrin", groß-
romantische Oper in 3 Akten von Richard Wagner . An¬

fang 6 Uhr , Ende gegen % 11 Uhr. (4 Mk. )
Dienstag , 6 . Okt. ( C . 1 .) Kleine Preise : „Prinz Friedrich von

Homburg", Schauspiel in 5 Men von Heinrich von Kleist.
Anfang st-8 Uhr, Ende gegen 10 Uhr . ( 3 Mk . )

Donnerstag , 8 . Okt. (A . 2. ) Kleine Preste : „Königskinder",
Mustkmävchen in 3 Bildern von Engelbert Humperdinck .
Anfang 7 Uhr , Ende gegen %11 Uhr . (3 Mk .)

Samstag , 16. Okt . ( B . 2 . ) Kleine Preise : „Minna von Barn¬
helm" oder „Das Soldatenglück" , Lustspiel in 5 Akten von
Lessin . Anfang % 8 Uhr, Ende gegen 16 Uhr . ( 3 Mk. )

Sonmäag, 11 . Okt. ( C . 3. ) Mittelpreise : „Tiefland", Musik¬
drama in einem Vorspiel und 2 Akten von dAlbert . Ain-
sang 7 Uhr, Ende gegen % 10 Uhr . (4 Mk? >' '
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_ 4. Kompagnie: Wehrm. Leonh. Becker , Weiher, tot. Res.Jos . H e r t w e ck , Muggensturm (Rastatt ) , tot. Wehrm. Strie¬gel, tot. Aus. Fnedr . Joppien , schwv. Tamb . Ad . Schön , Wehrm.Michel Kuck , Aus . Otto BalHausen , sämtl . lv. Wehrm. Karl
Hamich, Wehrm . Apfel, Wehrm. Ernst Schober, Wehrm. AyertSchulz 2 , sämtl . verm . Gefr . d. L. Dietrich, Wehrm . Pfetser ,Wehrm . Ochs . UO. d . L . Schwarz , Wehrm. Dietz, Res. AugustBrettmamn , sämtlich tot.

Maschinengewehr-Kompagnie: Lt . Mwcr , tot . Res. Eduard
Thum , Mülhausen , leicht verwundet .

2. B a t a i l l o n.
(Hochwalsch am 18. und 20. und Pexonne am 24. 8. 14 .)
5. Kompagnie: Lt . Lorenz, tot . !kes . Joh . Sairer , tot. Re) .Ich . Saile , om. UO. Ernst HüngcrIe , Kailsruhe , vm. Gesr .Theod. Schick , UO. Albin Sauerbrey , Gesr . Ir . Buchholz , Aus .Joh . Küster, Gesr . Willi Maybaum , Füs. Hch. Müller 2, Aus .Otto Detzner, Füs . Wilh . Gehrke 2, Füs . Erdmann Lachmaun,sämtl . verw. Füs . Gg. Näding , Füs. Aug. Schmidt 1, VW . Füs .Otto Seitz, bm . Füs. Franz Jost Wucherpfenmg, tvr . Res. PautArnold, vm . Res . Emil Bracht , Gaggenou (Baden ) , vw . Res .Herni . Endritz, vm. Res. Firmin Felder , vm. Ros . Gust. Hebb-

ling , vw . Res. Hch . Kunz , Baden-Baden, vw . Res . Edmund
Waldras , vw .

'
Gesr . Ant . Siebenrock, vm. , Res . Jos . Wick , vw .Gefr . Alb. Geiselhardt , vw . Res. Beruh . Ritter , vw . Res. Otto

Brockhammer, vm. Gesr . Gust . Wiodemomn, vw . Res. Martin
Maichle, vw. Res. Herm . Brugger , vm . Gefr . Felix Löffler, vm.Res. Karl Faiduth , vm . Füs. Wilh. Biener , Füs . Karl Deitmer ,Füs . Wilh. Schuppe, sämltl . verw. Füs . Joh . Buckennrayer, vm.
Düs . Karl Ebelhäuser , Füs. Jos . Frey , Füs . Wilh. Herl, Füs. Aug .KaSper, Ws . Joh . Phil . Riester, Ws . Ernst Schmidt 2 , Ws . Fab .Zintgraf , Res. Wilh . Bühler , sämtl . verw. Res. Jos . Biestnger,verm . Res. Jos . Deinhcrrd, vw . Res. Alb. Fischer 2, Bühler¬tal (Bühl ) , vw. Gefr . Eug . Henn , vw . Res. Hugo Mayer , tot .Gefr . Edm . Schreiber , tot. Res. Franz Wächter, tot . Res. Leop .Zink , Oibersaßboch in Baden , vm . Res. Peter Zirngibl , Res.Aug . Huber , vm . Res. Joh . Kehler , vm. UO. Willi Schellen-
bevg, Gesr . Rich . Peipe , Gefr . Joh . Loh , Res. Fevd. Abrcder, Res.Friedrich Schütz 3, sämtlich verwundet .8. Kompagnie: Lt. Thelen , tot . Füs . Joh . Leo Rich. Waldow,Füs . Hans Wiech, Res. Karl Baumert , WagShurst ( Achern ) ,Res. Gust . Kleinmeyer , Res. Wiedr . Simmendinger , Res. Nep .
Schatz , Res. Emil O b e r l e , Plittersdoarf (Rastatt ) , sämtl . vw .Ros. Joh . Herz , Otenau (Rastatt ) , tot. Res. Val . Haller , vm .Füs . Max Schankin, vw. Füs. Hch. Rud . Bechmaun, vm. Füs.Äug . Lutz , Res . Josef Badergoll , Rastatt , UO . Rich. Haase,Ws . Gust . Mutzhasen , Steinmauern ( Rastatt ) , Ws . Mich.Molitor , sämtl . vw . Ws . Gottl . Wilh . Räuchle, Füs . Hch. Mühle,vm. Füs. Eug . Haegalen , vw . Ws . Karl Lang , Baden -Baden ,tot . Füs . Max Kässmodel , vm . Ws . Karl Rumpf , vw. Res. Gg.Haitz , Ottenau (Rastatt ) , vw. Res. Gustav Bollweber ,Steinmauern ( Rastatt ) , vw . Res. Peter Schick, vm . Res. Jak .Klein, Füs . Max Gg. Schmidt , Res . Wilh. Ott , Res. Alb. Ber -

mart , UO. Franz Sukinik , Gefr . Alb. Herm . Gust . Lohmarm,Füs . Joh . Thrzhk, Füs . Herm. Ramm , Füs. Herm . Lauenstein 1 ,Ws . Aug. Schauer , Füs . Hch. Muter , Gefr . Herm . Weitzen -
holder, Ms . Stanislaus Bialas , Füs . Gg . Locher , sämtl . verw.7. Kompagnie: Lt . d . Res. Putsch, lv . Lt. Jaster , lv . Lt.
&. Res. Curtaz , lv . Pzsdw. Bernh . Marienseld , tot. Gefr . d . R.Karl Frey , Breiten , lv . UO. Eug . Schund , VW. Gefr . Rich.
Klotz, vw . Gefr . d . Res. Friodr . Euerle , vm . Gefr . d. Res. Älb.
Scheu, vm . >Gesr. d. Res. Jul . Gabriel , vm. Füs . Josef Fecker,verw. Ws . Franz Kubera , vm. Ws . Paul Nowakowski , vm.Ws . Hans Wolk«m>hauex, vm . Füs . Herm . Bartsch, vm. Füs.
Friedr . Tüwell , Ms . Adolf Fette , Ws . Gust. Gerth , Ws . Hch.
Henniges , Ws . Xaver Hermann 2, sämtl . vw . Ws . Val . Vinz.
Hades, tot . Ws . Aloisius Kluber , tot. Ws . Friedr . Kohrs, vw .
Füs . H . Rokahr, vm . Ms . Als . Rattler , vw . Ws . Karl Schmitt¬
gen, vw . Füs . Aug. Storm , vm . Ws . Karl Walter 2 , vw . Füs.Otto Weber, vm. Res. Joh . Ott , vm. Res. Kuno Kramer , vm.
Res. Anton Saemann , vw. Res. Benedikt Koppel , Plitters¬
dorf (Rastatt ) , vnt . Res. Jak . Koch, vw. Res. Lukas Gretz, vw.
Res . Franz Kramer 2, vnr . Res. Joh . Steinhavd , Res. Maximil .
Ott , Rastatt , Res. Anton Schneider 1 , Ottenhöfen (Achern ) ,Res. Amand . Gugel , Res . Franz Josef Wipf, Res. Josef Raub ,
Muggensturm , Res. Paul Schneider, sämtl . verm . Res. Emil
Dr ück , Gernsbach, vw. Res. Franz ' Hager , vw. Res . Xaver
Müra , vm. Res. Emil Hassensorder, vm . Res. Joh . Lüttecke , vm .
Res. Joh . Georgi , 'schwv . UO. Jos . Stehle , vw. UO. Joh . Berg ,bm . Gefr . Friodr . Langenheim, tot . Gesr . d. Res. Aug. Thoma,
VW . Gefr . d. Res. Dominik Hahn , Gaygenau (Baden!-Baden) ,vm. Gefr . d . R . Engelb. Kanzler . Gefr . d. R . Franz B e h rl e ,Renchen (Achern) , Gesr . d. Res. Ernst Wieckenhauser , Füs. Val.
Kupczik , Füs . Alf . Moser, Füs . Friedr . Schuppe, Ws . Otto Wede -
meyer, Ws . Wiedr . Ernst , sämtl . vw. Ws . Franz Jos . Joachim,tot. Ws . Otto Jrmer , vw . Füs . Karl Korber , 'Sinzheim ,
,tot . Ws . Leop. Meier , vw. Füs . Rich Pfeffer , vw . Füs. Karl
Pollmann , vw . Füs . Baltasar Schilling , Füs . Ludw. Uhlendorff,Ws . Friedr . Jül . Albin Alff . Voland, Res. Emil Maire , Res.Jak . Jauch Res. Herm . West er mann , Oberndorf (Rastatt ) ,Füs . Joh . Heumann , Füs . Ernst Riecklann, sämtlich verwundet .
, 8. Kompagnie: UO. d. Res. Joses Hirtz, schwv . Gesr . d . Res.
,Ernst Oertel , Scheuern ! ( Rastatt ) , lv. Gesr . d . Res. Wilh.Frvböse, lv. UO. Gust. Bosse , schwv. Füs . Emil Wilke , lv . Füs.
-Hch Marten , 'lv. Res. Josef Böhler , Res. Konrad Diener , Ws .Wilh. Brüser , Ws . Herm . Brunhöfer , sämtl. verm . Fdw. Gg.Dierkeu , lv . Ms . Karl Vollmer , Grötzingen (Durlach) , vm.Res. August Reff, vermisst.
Rrserve -Jnfanterie -Regiment Nr. 110 , Rastatt , Karlsruhe

und Mannheim.
(Gefechte im Westen vom 11 . 8. bis 7. 8. 14, La Bourgonce,Brehemont , Nonpatelize.)

Herm . Gvlöschmidt , Karlsruhe , vw. MuSk . Ant . Arm¬
brust er , Fautenbach ( Achern ) , Gren . Josef Fritz , Forbach
( Rastvitt ) , MuSk. Karl Zuber , Unzhurst (Bühl ) , sämtl . verw.

2. Bataillon .
5. Kompagnie: Res. Schäfer vw. UO. Viole vw. Res. Koh-

greih , vw. Res. Schlachter, vw. Res. Schweizer, vw.6. Kompagnie : UO. Grünewald , Landwehrm . Hch. Heger,Wehrm . Löffler , Wehrm . Hevm. Weiss, Wehrm . Skotzti, sämtlichverw. Res. Slotko tot . Wehrm . Wend . Houck, verwundet .,7. Kompagnie : Feldw .-Lt . Max Rvsenselder, Gesr . Emil
Haas , Rss. Max Eichsteller, Res. Josef Rochna , Res. Joh . Slot «,sämtl . tot. UO. Karl Wirth , Res. Joh . Dresel , Res. Rud . Hagen-
locher , Ros. Alois Neubert , Res. Wtch Laitz , Res. Wiedr . Simon ,Gefr . Hch. Mskoth , sämtl . verw . Res. StaniSl . Wrzesinski, tot.Res. Alfred Abrey, verw . Blasius Weber, verw.8. Kompagnie : UO. d. L . Hch. Koetz, tot. Wehrm . Emil
Kaufmann , tot. Wehrm . Benz, vm. Wehrm. Karl Schroth, vw.
Wehrm. Wuchner, tot. Res. Joh . Reimanm!, vw. Gesr . d. Res.
Fränkle , verwundet .

3. Bataillon .
Stab : Leutnant Spillner , tot.
9 . Kompagnie: Lt . Willy Beese, lv. Wehrm . Alf . Schilling,tot. Vzfdw. Offiz .-Stellv . Karl GrotzkinSky , schwv . Res . KarlKonrad Fritz 1, lv . Gesr . Hornist Karl Ed . Scheller, lv . Wehrm.Joses Bihl , lv . UO. Karl Kapallo, vw. UO. Jul . Brückner, tot.

Bzsdw. Th . MH . Kraus , Wehrm . Gg . Lotz, Wehrm . BurghardtAdler, Wehrm . Adam Mesner , Wehrm. Gust. Layer, Res. Joh .
Pisarski , Wehrm . Alfons Düll , Res. Julius Grahmann , Res.Armin Geißler , Wehrm . Aug. Robe, Res. Wich Lampel, sämtl .
leicht verw . Wehrm . Karl Wiedlein , Res. Wvd. Juch, WehrmBapt . Kelbert , Wehrm . Ant . Mayer , Wehrm . Adolf Fleck, Wehrm.Ernst Hitter , Wehrm . Josef Frank , Res. Rud . Msdorf , Res. Leop .Wolf, UO. d. Res. Aug. Fischer, sämtl . vw. Wehrm. Hch. Fucke,Wehrm . Joh . Geppert , beide leicht verw . UO. Karl Hofstetter,tot. Vzfdw. Albr . Greiner , schwv . Wehrm. Adr . Angly, tot . Res.Ludwig Fischer tot . Rest Artur Fahlheim , lv. Wehrm . Engelb.
Heimbach , lv. Res. Emil Peter Etzel , lv . Res. Alfred Finn ,Wehrm. Joses Boeglen, Wehrm . Ludwig Miller , Wehrm . HchKrämer , Res. Otto Mttmann , Res . Rvb. Koch 3 , Res. Mäx
Welsch, Res. Andr . Hartig , Wehrm. Emil Schüner , Wehrm . Dycm .Hüber , Wehrm. Phil . Dveyer, Wehrm. Peter Ghald, Wehrm. Alf.Schilling , Wehrm . X . Hüber , Wehrm. Gust . Sitterling , Wehrm.Gust. Burger , Wehrm. Phil . Schneider , UO. Karl Tropiewski,Wehrm . Paul Sittler , sämtlich vermisst.10. Kompagnie: Hanptm . d. Res. Wert , schwv. Bzfdw. d. R.Jul . Scheller, tot . Res. Hugo Amberg, Gefr . Friedr . Ansory.
Res . Ott» Lampert , UO. Herm . Silian , Vehrm . Eh . OhniSnuS,Wehrm. Theod. Popierer , Res . Oskar Supp , Res. Ferd . Pfeffer ,Gefr . Gg. Röth, Wehrm . Otto Dentel , Wehrm. Aug. Meyer 3,Wehrm. Herm . Seyfarth , Res. Albin Luther , sämtl . verw . Res.
Hch. Traut , tot. Gefr . Eduard Jacob 2, vw . Wehrm. PaulHeinheim, tot . UO. Eman . GieShaber , vw. Gefr . Ant . Münch,tot . Wehrm . Mf . Linder , Gefr . Bernh . Kredner , Gefr . Bruno
Prenzel , Ref. Aug. Rottmann , Wehrm . Mich Bischoff , sämtl . vw .
Wehrm . Hch. Gaberdiel , tot . Wehrm. Nikol . Wiel, tot . Res. Otto
Schulz, Wehrm . Joh . Auer , Wehrm. Emil Müller , Wehrm . Jul .
Gutknecht, Wehrm . Karl Abt, sämtl . verw . Res . Albr . Wirsing,tot . Res. Max Höhn, vw . Res. Florenz Lang , vw. Res. EdmundKnoll, vw. Wehrm . Joses Stehlin , vw. Wehrm. Friedr . Eyring ,tot. Wehrm . Marius Hemmerlin , Wehrm. Geher, Wehrm . FranzJak . WohEr , Wehrm . Otto Blos , Wehrm. AH. Bohrer , Wehrm.Alb. Donau , Wehrm . Joh . Wolf, sämtl. verw . Wehrm. Eugen
Hanger , Wehrm . Joses Mickert , Res. MH . Berudt , Res. JosefHöring , Wehrm . Franz Gall , Wehrm . Voigt 2, Wehrm . Herm.
Schmidt 3, Wehrm . Joh . Schmidt 2, Wehrm. Max Hgmann , UO.
Hch . Pfaff , Res. Ernst ElSner , Res. Gg . Pfreuger , Res. HugoLich sämtl . bm. Wehrm . Ant . Wieder, vw. Wehimr . Aug. Litzler,vw- Wehrm . Karl Walz , vw. Wehrm. Gotth . Sieb , tot . UO.
Iichtel , tot. Tambour Josef Bischoff , tot.

11. Kompagnie: UO. Edm . Bebertch UO. Beruh . Mohr , UO.Josef Häfner , Gesr . Mlh . Walter , Res . Joh . Denu , sämtl . tot.DanE . Karl Uhl, vw. Wehrm . Jakob Schillinger , vw. Res. Lud.
Schmidt, vw. Res. Joh . Verwind , vw. Wehrm. Pet . Körner , tot.12. Kompagnie: Lt . Reinach, Wehrm. Karl Kieffer, UO.Emil Schneider , Res. Jul . Bruder , Res. Louis Heryenhan , Res.
Peter Hahn, Res. Emil Fänger , Res. Hch. Kunzig, Res. Kamill
Münch, Res . Friedr . Pfeiffer , Gefr . -Adolf Rast , GrüiUvinkel
(Karlsruhe ) , sämtl . tot. Fdw . Hch. Keller, lv. Res. Marzell
LipinSki , vm. Res. Herm . Lampert , lv. Res. Paul Rustenholz,tot. Res. Paul Pappmahl , tot . Res. Val . Matyaszesyk, Gefr .
Josef Schmidt , Res. Jul . Bruder , Res. Albin Mttig , Res. Hch.Klocke , Res. Fridolin Berberich, Res. Frid . Dietrich . UO. Leo Link,Res. Bruno Gvrille , Gesr . Erich Hetz 2, UO. Ed . Meier , Res.Kornel. Brand , Res. Ernst Ritz , Res. Emil Lampert , Res. Gust.Jonas , UO. Ludw. Triponell , UO. Rich . Wissiuger, Res. Leop .Qppel, Res. Josef Kaeutz , Res. Gg . Andes, Res. Aug . Florschütz ,Res. Karl Tötsch, Res. Benj . Schmidt , Res. Wiedr . Wild, Res.Alb. Berberich, Res . Christ. Hurst, Res. Karl Stieber . Res. Kurt
Geyer, Gefr . Otto Häfner , sämtl . leicht verw . Res. Otto Beyer,Res. Christ. Hetz, Res. Friedr . Heih, UO. Karl Gust . Weiler , Res.Kamill Schlumberger , Res. Emil Witter , Res. Edm . Hartmann ,Gefr . Lindor Koch 2, Res. Phil . Wettstein , Res. Hugo Schöppach ,Gesr . Joh . Langlotz, Res. Ludw. Schwarz , Res. Josef Feuerstein ,amtlich vermiß . '

Maschinengewehr-Kompagnie: Serg . Piepenborg , vw. Gefr .Frauenfeld , erw. Res. Hilt , verw. Res . Welker, verw. Res .Benz , tot . Ref . Merliug , tot.
Reserve-Maschinengewehr-Kompagnie: Unteroffizier Jak>o<

Bühler , tot.

Infanterie -Regiment Nr. 169 , Lahr und Billingen.
2. nnd 3. Bataillon .1 . Bataillon .

1. Kompagnie: Lt. Uhrig, UO. Albert Josef Klöpfer ,'
Bühl , Res. Alb. Wolgensinger, Res. Aug. Sonntag , Res . Jos .Zeuger , Res. Vitt . Manne , Res. Wz . B il t, Rotenfels ( Rastatt ) ,Res . Eug . Sieffert , Res. Aug. Görger , Res. Anton Rösing er ,Hügelsheim ( Rastatt ) , Res. Aug. Schaufler , Oberachern, Res .Wanz Müller , Oberweier (Rastatt ) , sämtl . verw. Res. Emtl

,Mb . B r o n n e r , Dilltveihenstein«, Res . Emil Preis , Pforz¬heim, Res. Otto Knopf , Neuweier (Bühl ) , Res. Kamill Adam,Res. Joses Albiffer, sämtlich vermisst .3. Kompagnie : UO. K i st ne r , Moos (Bühl ) , UO. Klaus -
Mann , Baden -Baden , Vzfdw. Hille , Ebersteinburg , Geff . H .Rapp , Kappelwindeck , Res. Bertold Schraft , Muggensturm ,Ref . Andr . Winkler , Ottenhöfen , Res . Jul . Schuh , Sasbach' (Achern ) , Res. R. Glotz , Pforzheim , Rap . Vitt . Eher , Baden-Baden, sämtl . verw. Res. Josef Lambart , Weiler ( Pforz¬heim ) , tot. Res. WiH . Etzel , Pforzheim , Res. Aug. Seiler ,Staufenberg (Baden ) , Res. Karl Eise , Obermutschelbach in

»Baden, Res. W»sef Köhler, Res . Karl Maurer , Tiefenbrvnn
(Baden ) > Res. Franz Fritsch , Durmersheim , Res. AugustSchindler , Kappelrodeck, Res. Beruh . Schweigert , Baden-Liehtental, Res. Xaver Kleehammer , Gernsbach, Res. GeorgSchmitt , sämtl . verw . Res. Bernh . Ebert , vm . Res. WanzMerkel , Forbach ( Murgtal ) , tot . UO. Arn . Hertrich, Res.Alois Mtttnaun , Res. Wiedr . Schön, Res. Xaver W u n s ch, For -lbach (Murgtal ) , Res. Martin Sch lit t enhe lm , Niederbühl1Rastatt ) , Res. Franz Sttrnemann , sämtlich verwundet .4. Kompagnie: Hornist Franz KI u m p p, Lauf ( Bühl ) , tot.<0efr . Hsses Metzer, tot. Ws . Mf . Schneider, tot . Wldw .-Lt.

(Bru und Menil vom 3 . bis 10. 9. 14.)
7. Kompagnie: Musk . Alexander Kn übel , Mörsch , I. vw .10. Kompagnie: Musk . Ludwig Gukeuheim , Karlsruhe ,'

chwer verwundet .
11. Kompagnie: UO. d. Res. Otto Bauer , Altenheim bei

Offenburg , leicht verwundet .
12. Kompagnie: Vzfdw . Gottl . F l e i g , MünzeSheim, MuÄ .

Hch . Treiber , Turlach , Musk . Karl Murr , Hagsfeld, Musk.Joh . May , Odenheim , sämtlich leicht verw. UO. d. Res. Otto
Busam , Lauterbach (Oberkirch) , leicht verwundet.

Berichtigung früherer Verlustlisten .
Feldartillerie -Regiment Nr . 50, Karlsruhe : Kanonier Karl

Leipert, Wldhausen ( Gammertingen ) , bisher schwer vw., ist tot.

A« da verWifte Rr. N.
Reserve -Jufanterie-Regiment Nr. 110, Rastatt

und Karlsruhe .
(Etival und Senones am 30 . 8. 14. )

1. Kompagnie: Reservist Karl Rieger , tot .
2. Kompagnie: Reservist Bau kn echt , tot.

12. Kompagnie: Reservist Josef Breu , tot.
Füsilier-Regiment Nr. 40, Rastatt .

Maschiuensewehr-Kompagnir : Leutnant Bi wer nicht tot,liondern verwundet in Rastatt .

_ Sei te
Berichtigungen zur Verlustliste 35.

Infanterie -Regiment Rr . 110, Mannheim und Heiden .7. Kompagnie : Vizeseldwebel der Reserve,Vertreter Wilhelm ( nicht Louis ) Bien stock , Karlsruhe . ^ -!?Infanterie -Regiment Nr . 112, Mülhausen . 2. Sotn &lS .nie : Unteroffizier der Reserve Gustav Berle (nichtBerle ) , Karlsruhe , verwundet .

Rriegsbriefe aus dem östliche^
feldlager ,

xxn.
Stallupönen , den 29 . September 19h , -

„Wo erfahre ich, wo die Jäger sind? " Mit dieserwandte sich an uns ein junger Mensch in Zivilkleidung. I ?ein schmächtiges Persönchen mit blassem Gesicht ; weit unter SwKinn , fast am Halse schossen ihm 2—3 Zentimeter lange gfaJrhaare hervor . In seinem kamelhaarfarbouen , zerrissenen , tn °,zu weiten Zwilchrock und den sehr lang geratenen , in allen
'
Fax.den schillernden Hosen sah er auf den ersten Blick nichtsehr vertrauenerweckend aus . Harmlosigkeit sprach aus sein»,Augen und aus seiner schüchternen Fröhlichkeit über ein von ch»bestandenes Abenteuer . Auf unsere Frage , warum er das ©n,sen wolle, erzählte er : „ Ich diene beim 2. Jägerbataillon undgeriet in russische Gefangenschaft. Auf der Flucht dachten fc»Russen nur an ihre Sicherheit . Ich konnte ihnen entfchlüpstn>und versteckte mich . Ein russischer Arbeiter , der mich in sty,,Wohnung kommen lieh, gab mir diesen Anzug . So kamschnell wieder zurück und suche nun mein B̂ataillon ." Flir»,heisst -das flinke Kerlchen , in Graudenz auf dem Getreidemmtzwar seine letzte Wohnung . Mr wiesen ihn an den Stadtky« ,Mandanten . Eilferttg sprang der Jäger ldavon, um baldin Uniform zu stecken.

*

Auf einer Strasse sehen wir Pfützen, stark mit Blut duiLsetzt . Es waren die Rückstände einer — Fleischbarrikade. Bäder Schlacht vor drei Tagen war sie erbaut .worden. Die Du¬schen mussten sie erstürmen , da die Russen damit einen Zugn«versperrt hatten . Weiter und weiter mussten sie zurückweichen.Alle Versuche ihrer Offiziere , die Truppen zu halten , waren »er.geblich . Boi den Deutschen ist es genau umgekehrt; die Maro»»schäften stürmen den Offizieren viel zu hitzig und oft, ehe da»Kommando dazu ertönt . Mit ihrer Ungeduld erzwingen sie da»Kommando zum Sturm . Diesen Sturmeifer sollte die Fleif^ . .barrikade aufhalten . Die Russen holten gestohlene und eigenePferde heran und erschossen sie auf der Strasse — immer mrhiund mehr, sodass sich ein Wall von toten Pferdekörpern «nchyheine Barrikade aus Fleisch. Eine mächtige Mauer , aus der inStrömen das Blut floh. Die Kugeln aus den Gewehren derheranstürmenden Deutschen pressten den letzten Tropfen MPaus den Pferdsleibern . . . . Gefangene Russen muhten nach,her die Fleischmauer abtragen und ein starker Regenschauerspülte den Blutbach fort . Nun sah man nur noch die mit Stm»tzenschmutz und Regenwasser vermischten Rückstände .

In Schirwindt , einem der Orte direkt an der Grenze, hatdie Zerstörung kein Haus verschont . Nur die Kirche blieb unbe¬
schädigt . An die Gotteshäuser wagte sich die russische Barbarei'nicht heran . Alle Wilden haben eine unüberwindliche Scheu dopheiligen Orten und Gegenständen. Eins der zerstörten Häuser,erregt besondere Auftnerksamkeit. Aus dem Haufe soll geschoffvyworden sein. Nicht durch Jnbrandsetzen , sondern durch Spre^gung wollten die Russen es dem Erdboden gleichmachen . ZwooSprengminen wurden gelegt. Sie hatten eine merkwürdigeWirkung . Ein Feuerschaden entstand nicht . Auf der einenSeite wurde das Haus auf ungefähr ein Drittel feiner Längäfast voWändig fortgerissen. Nur das Dach blieb unbeschädigt.Es konnte sein eigenes Gewicht aber nicht mehr tragen , neig«

sich, ohne abzureitzen, herab und hängt nun in einem stumpfen !W .ukel über den Trümmerhaufen , gerade als wollte es ihn he,decken und schützen. . . . An dieser Seite ist von der Eimüch-'
tung der Wohnungen nicht mehr viel zu sehen. Der Lufddruchhat sie fortgetrieben , nur noch Reste von Möbeln sieht man zwi¬schen dem Schutt . Auf der anderen Seite ist nur auf 2 bip3 Meter und Pis in die Höhe des 3. Stockwerkes die Ecke des
Hauses an der Vorderfront weggeschleudert worden. Darunter
liegt Manerwerk , Möbel sind umgerissen worden, andere stchenan ihrem Platz . In ein Zimmer des oberen Stockwerks schautman ungehindert von der Strasse aus hinein . Es sieht rechteinladend aus . Von der Decke hängt ein mächttger Kronleuch¬ter . In einer Ecke steht unversehrt der Kachelofen , in der Mittean der einen Wand ein Tisch , darauf allerhand Geschirr mst
Stühle herum . Die Einwohner scheinen von der McchlzPt auf-
geschveckt worden zu sein. Hier werden sie sich nicht mehr nie¬
derlassen. . . .

*
lieber seine Erlebnisse als Gouverneur von Insterburgmacht Dr . Mäx Bierfreund uns Mitteilungen . Auf einer Auto¬

ährt habe ihn Se . Exzellenz von Rennenkamp angebrMt : „©fe
verfluchten Deutschen haben uns überall ihre Anlagen absicht¬lich zerstört , damit wir sie nicht benützen können ; sie haben auch
hier die Maschinen zum Stillstehen gebracht und Dynamit ge¬legt, das die Maschinen dann in die Luft sprengen muhte . . *
Es handelt sich hier um eine Explosion im Elektrizitätswerk.Dazu erklärt Dr . Bierfreund : Aus Angst vor dem ihnen ange¬drohten Tode haben die Leute versucht , einen Dieselmotor in
Gang zu bringen . ES waren keine Fachleute, sie haben wohleinen technischen Fehler begangen, der die Explosion zur Folgehatte . Der Unfall ist also darauf zurückzuführen, dass einigeBeamte des Werks nicht da waren . Auch dass eireige Geschäfts¬leute, die Sauerstoff und Kohlensäure imi Flaschen führen , trotz
tagelangem Bemühen der Stadtverwaltung , von ihren VorrAennichts herzugeben, trägt an dem Unfall schuld. Als dann Ritt -,meister Seggjeff requirierte , wurde in so kurzer Zeit eine st
grosse Zahl von Sauerstoff - und Kohlensäureflaschen herbeige-'chafft, dass jetzt des Guten zu viel war . Als sich nun der Mo¬tor in Bewegung setzte, mutzte er infolge des zu starken Drucks
explodieren. . . . Dr . Bierfreund , der von Beruf prattischerArzt ist, hat in der schweren Zeit !der russischen Okkupatton w
musterhafter Weise für das Wohl der Bevölkerung gesorgt-
Mancher Stadtvater mag sich an ihm ein Beispiel nehmen.

Wilhelm Dü well , Kriegsberichterstatter.

Deutsche Politik.
Die Festsetzung von Höchstpreisen für Getreide

wird auch in Handelskreisen immer nachdrücklicher gefor-
>ert . Ein Börsenbericht der „Magdeburger Zeitung " aus

Mannheim teilt mit , daß der Weizen in der letzten Woche
eine weitere Preissteigerung von 10 bis 12,50 Mark proTonne erfahren habe . Zu dieser erheblichen Preiserhöhung
chreibt der Berichterstatter :

„Man geht wohl in der Annahme nicht fehl, daß da¬
bei spekulative Einflüsse zum großen Teil mit
die Schuld tragen . Es ist zwar zuzugeben, daß das An¬
gebot nur ein kleines blieb, dabei ist aber zu berücksich¬
tigen,. daß um diese Jahreszeit unsere. Landwirtschalt.
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ftet § durch vermehrte Feldarbeiten in Anspruch ge

' nommen wird , was natürlich in diesem Jahre , wo ein'
großer Teil der Arbeitskräfte unter den Waffen ist , sic >
erst recht geltend macht . Auch ist es richtig , daß diesma,
tzje sonst ausgleichend wirkenden starken
Einfuhren fehlen , allein auch in unseren Handels¬
reisen muß man sich darüber klar sein , und nachdem von
berufener Seite wiederholt festgestellt worden ist , daß
tzje Versorgung Deütschlands mit Brotgetreide eine aus¬
reichende ist, wäre der Gedanke einer Einführung
von Hoch st preisen wirklich nicht von der
Landzuweisen , worüber ja mehrfache Erwägungen
stattgefunden haben. Das dürfte der spekulativen
Unternehmungslust rasch einen Dämpfer aussetzen.

"
Ganz unsere Meinung . Nur müssen die Höchstpreise

fich- auch in den Grenzen halten , die eine Ueberteucrung der
Krotkonsumenten ausschließen.

Fürsorge für die Mieter .
Die sozialdeniokratische Fraktion der Berliner Stadtver

ordnetenversammlung hat folgenden Antrag eingebracht:
Die Versammlung ersucht den Magistrat , mit den Behör

jjett in Reich und Staat in Verbindung zu treten , um
schleunigst Maßnahmen zu treffen , die den Familien der
-um Krieg Einberufenen , den Arbeitslosen und kleinen
Gewerbetreibenden , welche durch den Krieg in Not ge¬
raten sind , die Wohnungsmöglichkeit sichern.

"

ftuslrmd.
Scbweden .

Die Wahlerfolge der Sozialdemokratie . Der Kopeichagener
,-Äzmldernckkraten

" gibt in seiner Nummer vom 25. September
einen Bericht über die Neuwahlen zu den schwedisch n ReichS-
jagAvcchlen , die vor kurzer Zeit stattgefuuden 'haben. Die So --
-ialdemokrertie hat außerordentlich gut angeschnitten, die Libera-
kn haben Stimmen und Mandate verloren und auch die konser¬
vative Stimmen zahl ist zurückgegangen. Bisher liegen die
Nahlergebniffe aus 51 Kreisen vor, 5 Kreise fehlen noch. Die
SozialdeTnokrxrtiehat bisher 67 Mandate errungen gegen 57 bei
her vorigen Wahl ; unsere Partei gewinnt also bisher 10 Man¬
date. Me Liberalen gingen von 58 Mandaten auf 46 zurück ;
sie verlieren 12 Sitze . Die Konservativen stiegen von 73 auf'
% Mandate , gewinnen somit deren zwei . Ueber die Stimmen -

schien der 'drei Parteien unterrichtet >die folgende Tabelle :
Fetzt April 1914 1911

Sozialdemokraten . . 207 954 190 787 136 288
Liberale . 163 077 203 354 197 955
Konservative . . . . 230 427 248 210 164712
Seit 1911 ist also die sozialdemokratische Stimmenzahl um

über 50 Prozent gestiegen . Mit den noch ausstehenden Kreisen
dürsten die Sozialdemokraten auf 83, die Liberalen auf 59 und
Lie Konservativen auf 88 Mandate kommen.

Nachschrift . Nach den soeben bekannt gewordenen End¬
resultaten hat die Sozialdemokratie einen ungeheuren Erfolg
Errungen . Sie wird mit 97 Mandaten als stärkste Fraktion
st den schwedischen Reichstag oinziehen. Me Rechte zählt 86
und die Liberalen 58 Mandat . Die Frage des Eintritts in die
Regierung wird jetzt für die schwedische Sozialdemokratie akut,

?*a* der Partei .
Sozialdemokraten im Kriege.

Ein wie starkes Kontingent die organisierten Sozial¬
demokraten auch in Landkreisen zum Heere stellen , das be¬
weist der Wahlkreis Breslau - Land - Neumarkt .
Hier stehen 3 Vorstandsmitglieder , 11 Distriktsführer , 47
Lezirksführer und 836 weitere Genossen im Heere, das sindüdr 28 Prozent aller Mitglieder .
. Von den rund 39 400 männlichen Mitgliedern der Par '
tei-im niederrheinischen Agitationsbezirk sind 9705
SU den Fahnen einberufen . Das sind zirka 24,7 Prozent .
Don den Einberufenen sind fast 1000 als Vorstandsmit -
Wieder, Bezirksführer , Revierleute und Funktionäre der
Partei tätig gewesen . Bei diesen Zahlen ist zu berück-
Mtigen, daß der Landsturm in diesem Bezirk nur teil¬
weise einberufen ist.

. ,
* Der „Vorwärts " erscheint wieder. An der SpitzeMer Nummer vom letzten Donnerstag liest man folgende

Bekanntmachung des Oberkommandos der Marken :
LreickommLndo
m den Marken . Berlin C. 2, 30. September 1914.»rct . II . b . Nr . 4697 . Hinter dem Gießhauje Nr . 3.

Der Rechtsanwalt Hugo H a a s e , M . d. R . , hat zu-
Miunen mit dem Geschäftsführer des Vorwärts , Richard
sischer , M . d. R ., am 28 . d. M . um Aufhebung meines
Verbotes vom 27 . ü . M . gebeten. Auf die von mir gestellte
Bedingung , daß in Zukunft in Rücksicht auf die mit
Kriegsausbruch hervorgetretene Einmütigkeit des DeutschenVolkes das Thema : „Klassenhaß und Klassen -« mpf " im Vorwärts nicht mehr berührt werden

e , hat Herr Haase durch Schreiben vom heutigen Tage
kftiärt, daß die Radaktion des Vorwärts im EinverständnisEden Aufsichts -instanzer« den Entschluß bekundet hat , für die
Dauer des Kriegszustandes die Zeitung unter jener von mir
Seforderten Bedingung zu redigieren und die zur Durchfüh¬
rung derselben notwendigen Maßnahmen innerhalb der Re-
"Eion zu treffen .
^ Ilnter diesen Umständen erkläre ich mich bereit , mein
Veübot des Vorwärts vom 27. d . M . auszuheben, ersuche aber ,«reses Schreiben an der Spitze der nächsten Nummer der Zei¬
tung zu veröffentlichen.

Der Oberbefehlshaber,
v . Kessel,

t Generaloberst.*** me Redaktion des „Vorwärts "
Berlin SW . 68, Lindenstraße 3.

Mtlinge « .
* Sozialdemokratischer Verein. Unsere Mitglieder werden

ersucht , sich an >der Abschiedsfeier, welche die Freie Turnerschaft
für den Genossen Hausch auf heute Samstag abend in der
Brauerei Hensle arrangierte , beteiligen zu wollen .
Rastatt .

* Ein Unglücksfall ereignete sich gestern auf der Eisenbahn
brücke über -den Gewerbekanal . Ein Freiwilliger , Stu
denk der Medizin , stand dort zum erstenmal auf Posten . In
folge Kurzsichtigkeit und besonder? infolge des starken Nebels
stürzte er über den Signaldraht mitten aus der Brücke. Dabei
wurde er von dem herankommenden Zuge erfaßt , beiseite
geschleudert und sofort getötet .

* Malsch (A. Ettlingen ), 2 . Okt . Auch in unserem Dorfe
gehen reiche Spenden ein für die im Felde stehenden Truppen
wie auch für die unterstützungsbedürftigen Familien äret kämst
senden Soldaten . Eifrige Sammlerinnen brachten bis heute
über 2000 Mark zusammen . Wir konnten aus diesen Geldern
Wolle und Stoffe anschaffen und fleißige Hände fertigten be¬
reits 214 Hemden, 269 Paar Socken , 123 Stück Taschentücher an .
Dazu kommen noch Gaben an Zigarren , Leinwand zum Wer
binden und vielen anderen nützlichen Dingen . Zum großen Teil
gingen diese Sachen an das Rote Kreuz in Karlsruhe ab . Nun
schickt aber der hiesige Ausschuß für Wohltätigkeit auch Feldpost
briefe mit Socken , Taschentüchern und Leibbinden direkt an be-
dürftige Malscher Krieger . Die reiche Obsternte ermöglichte es,
jede Woche Fuhren mit Obst nach Karlsruhe zu senden . Herr
Güterbestätter Kunz hier beförderte in dankenswerter Weise
bis jetzt 42 Körbe Birnen , 29 Körbe Apfel , 31 Körbe Pfirsiche.
30 Körbe Zwetschgen , mehr als 60 Körbe Flaschen Himbeer- und
Bromboersaft , über 1000 Eier , 10 Körbe Gemüse und sonst noch
verschiedene Gegenstände.

Der Aufgaben sind noch viele zu lösen . Möge der Eifer
nicht erlahmen !

(Hier ist wieder ein schönes Beispiel hilfreicher Tätigkeit der
nicht immer in besten Verhältnissen lebenden Landbevölkerung
gegeben . Mögen sich die vielen Millionäre in den Großstädten
dies als Vorbild nehmen . D . Red .)

* Michelbach ( Murgtal ) , 2. Okt . Ein Soldat aus unserer
Gemeinde sandte dieser Tage aus einem französischen Städtchen
die Bilder zweier f r a n z ö s i s ch e r K i nd er. Er schrieb dazu
folgende Zeilen : „ Zwei Kindern , die am Verhungern waren,
gab ich Brot ; die Mutter gab mir dieses Bild . Me Leute sind
übel dran , Hein Brot mehr , die Kinder stehen an allen Ecken und
schreien -; ich habe heute morgen wieder einen halbem Kommis
verteilt .

"
* Jspringen , 2. Okt. Der Bürgevausschuß genehmigte die

Summe von 5000 Mk . zur Ausführung von Notstands¬
arbeiten . Diese sollen in der Hauptsache in der Herstellung
von ' Wald- ' und Feldwegen bestehen .

* Dosenbach , 2 . Okt . Beim Weiden machten Kinder ein
Feuerchen. Ein 1 jähriges Mädchen kam mit seinen Kleidern
dem Feuer zu nahe und die Kleider gerieten in Brand . Das
Kind erlitt schwere Brandwunden und starb daran- nach drei
Stunden .

* Kenzingen , 2 . Okt . Ueber einiFamiliendrama , das
sich in den letzten Tagen in dem benachbarten Oberhausen -ab¬
spielte, wird folgendes berichtet : Die 29 Jahre alte Ehefrau de§
Sattlers Frauz BuselmeiLr von hier 'wurde im Hausflur -der
Wohnung ermordet aufgefunden . Neben der Leiche lag das zur
Tat gebrauchte Jagdgewehr . Me Feststellungen führten zur
Verhaftung des Ehemanns der Ermordeten , der noch in gleicher
Nach in das AmtSgefängnis Konstanz eingeliefert wurde.* Müllheim , 2 . Okt . Der bekannte Flieger Otto Stief -
vatter wurde zum Flicgerleutnant befördert. Als Flieger
der Ostarmee hat er während des Krieges schon bedeutende Auf¬
klärungsflüge -im Feindesland zurückgelegt . Stiefvatter hat,wie seine Kollegen Hirth und Schlegel, nicht aktiv gedient.

* Steinenstadt bei Müllheim , 2. Okt. Auf der Landstraße
Augg-en—Schlierigen ereignete sich ein tödlicher Unglücksfall .
Der 72jährige Landwirt Wilhelm Limder von Steinenstadt
sprang in 'dem Augenblick von feinem Fuhrwerk ab , als von
hintenher in voller Fahrt ein M ihtärkra ftwagen dahersauste.
Der Landwirt wurde 'von dem Kraftwagen erfaßt und eine
Strecke weit geschleift . Die Verletzungen waren derart , -daß der
Tod -des alten Mannes herbeigefirhrt wurde.

* Konstanz, 2. Okt. Eine rasche militärische Lauf ,
bahn legte der bekannte Konstanzer Herrenflieger Ernst -Schle¬
gel zurück . Er -war nie Soldat und trat bei Kriegsausbruch
in den Dienst der Heeresverwaltung , wurde mit der Offtziers-
uniform , ohne Offiziersabzeichen, eingekleidet und bereits nach
-drei Wochen zum Leutnant befördert . Auch das Eiserne Kreuz
hat er erhalten . Ernst Schlegel gewann , wie man sich erinnert ,
einerzeit den 60000 Mark -Preis der Nationalflugspende.

* Pfullendorf , 2 . Okt. Der Taglöhner Eduard Kerle aus
Jllmensee war in Pfrungen beschäftigt und wollte abends aufdem Nachhauseweg in Pfrungenried noch eine Angelegenheit
erledigen. Auf dem Rückwege schlug er einen gefahrvollen Fuß-
weg durch die Torfstiche ein . Unglücklicherweise geriet Kerle
in einen tiefen , mit Schlamm und Wasser ausgefüllten Torf -
tich . Da er sich nicht mehr herausarbeiten konnte und da auch

keine fremde Hilfe zur Stelle war , ertrank er. Die Leichewurde nach zwei Tagen geborgen. Kerl« war 42 Jahre alt und
Vater von 6 Kindern .

* Lörrach, 2. Okt. Zwischen dem Schuhmacher Barsch und
dem Taglöhner Hodel bestanden seit einiger Zeit Meinungs¬
verschiedenheiten. Vorgestern lauerte Forsch seinem Gegner auf
und warf ihm Pfeffer in die Augen und gab einen Revolverschuß
auf ihn ab ; dieser ging jedoch fehl. Hodel ließ sich zur Erde
allen , als ob er getroffen sei und Barsch , der nun glaubte, er
habe den Hodel erschossen, sprang davon und brachte sich im Hofeder Brauerei Lasser einen Schuß in die Schläfe bei , an dem er
gestorben ist . Bei dem Toten wurde ein Brief gefunden, in >dem
er , wie -der „ Oberländer Bote" mitteilt , schrieb , -daß er aus Ver¬
zweiflung über seine unglücklichen Eheverhältniffe seine Frau
erschossen habe ; sie liege im Hamburger Walde. Trotzdem Forsch
auch die Stelle bezeichnet « , konnte die Frau bis jetzt noch nicht
aufgefund ?n werden . Sie ist allerdings abgängig . Hodel soll
zu ihr in unerlaubten Beziehungen gestanden haben .

Zvrlach.
flus dem Laave.

Die gesamten deutschen Berlnstlisten liegen zu jedermanns
cht m den üblichen Dienststunden in der Ratskanzlei , Rat -
- Zimmer Rr . 3 auf . Ferner können die Verlustlisten bei
Kindermann , Weiherstraße 20 , 2. St . , einge-
werden . Der genannte Genosse hat es auch übernommen,

ungAfMbungen ins Feld zu vermitteln , Nachforschungen- denB « Vermißter , Gefangener usw . anzuftellen , über-
/ den Angehüvigen der im Felde Stehend « , auf diesem«e ncsth Möglichkeit behilflich zupfetn.

Die Verstummeluugs -Zulage.
Angesichts der zahlreichen Verwundungen von Unteroffi¬

zieren und Gemeinen ist darauf hinzuweisen, daß eine Verstüm¬
melungszulage gewährt werden kann. Sie ^wird bewilligt, wenn
eine schwere Gesundheitsschädigung in nachstehender Art vor -
lieat : Bei 'dem Verlust einer Hand, eines Fußes , der Sprache,des Gehörs auf beiden Ohren beträgt sie monatlich je 27 Mk .
und bei Verlust oder Erblindung beider Augen monatlich je
54 Mk . Die Verstümmelungszulaye von je 27 Mk . kann ferner
bewilligt werden bei Störung der Bewegungs- und Gebrauchs-
fähigkeit einer Hand , eines Armes , eines Fußes oder Beines ,wenn die Störung so hochgradig ist , daß sie dem Verlust des
Gliedes gleich zu achten ist, bei Verlust oder Erblindung eines
AugeS im Falle nicht völliger Gebrauchsfähig-keit des anderen
AugeS. bei anderen schweren Gesundheitsstörungen, wenn sie

fremde Wartung und Pflege nötig machen . Wird durch eine der,vorstehend angegebenen Gesundheitsstörungen schweres Siech¬tum verursacht in dem Grade , daß der Verletzte dauernd an das
Krankenlager gefesselt ist , oder besteht die Gosundheitsschädigung'in Geisteskrankheit, so kann die einfache Verstümmelungszulagebis zum Betrage von 54 Mk. monatlich erhöht werden.

Tie Versorgungsgebührnisse werden monatlich im voraus
gezahlt. Me Zählung beginnt , wenn der Anspruch vor der Enr-
lassung aus dem Dienste angemeldet worden ist, mit dem ersten
Tage des auf die Entlassung folgenden Monats . Ist der An¬
spruch erst nach der Entlassung ans dem Dienst gemeldet wor^den , so beginnt die Zahlung mit dem Monat , in dem die 2k»
dingungen für die Gewährung der Versorgungsgebührnisse er-
füllt sind , frühestens mit dem Monat , in dem Anmeldung er¬
folgt ist.

Das Recht auf Len Bezug der Versorgungsgebührnisse et »
lischt : 1 . mit Dem Wiedereintritt in den aktiven Militärdienst,2. durch rechtskräftige Verurteilung zu Zuchthausstrafe wegen
Hochverrats, Landesverrats , Krieysverrats oder wegen Verrat -
militärischer Geheimnisse.

* Der Handarbeitsunterricht in den Schulen während des
Kriegszustandes . Das Unterrichtsministerium hat einen Erlaß
herausgegeben , wonach während der Dauer 'des Kriegszustandesder gesamte Unterricht in weiblichen Handarbeiten an den
höheren Mädchenschulen und an 'den Volksschulen auf die Herstel¬
lung von Gebrauchsgegenständen für unsere im Felde sichenden
Krieger zu verwendom ist. Die Mädchen im ersten und zweiten
Handarbeitsschuljahr sollen Socken und Halsbinden , die größeren,Schülerinnen der späteren Schuljahre Ohrenschützer , Leibbinden,Kniewärmer und Fausthandschuhe stricken . Dankbar würde es
begrüßt werden , wenn die nötige Wolle von den Gemeinden
oder von privaten Wohltätern geschenkt würde. Auch Näharbei¬ten für das Rote Kreuz oder für die ReservelazarÄte sind in '
der Schule zugelassen, sie sollen aber nur dann ausgeführt wer¬den, wenn dadurch Bedürftigen Personen kein Verdienst entzogenwird . Die Akrsendung der fertigen Gegenstände an die Truppenhat durch 'das Rote Kreuz zu geschehen.

* Schützt euch vor der kommenden Fleischteuerung! Im
Badischen Landwirffchaftlichen Genossenschaftsblatt lesen wir
folgenden Aufruf : „Schlachtet jetzt schon so viel als möglichSchweine, und sorgt vor, für kommende noch ernstere Zeiten.
Zurzeit haben die Landwirte sehr viele Schlachtschweine abzu¬
geben, das Futter für 'die Schweinemästung ist äußerst knappund sehr teuer , dagegen der Preis der Schweine jetzt noch billig.
Durch den sofortigen Verkauf würden die Landwirt«, die für die
deutsche Volksernährung ihre ganze Kraft einsetzen , etwas ent¬
lastet und zur Haltung einer genügenden Nachzucht angesporntwerden. Wird für den sofortigen Absatz nicht gesorgt, so liegtdie große Gefahr -einer Jleischteuerung bis näch.
stes Frühjahr vor . Hausfrauen in der Stadt , die nicht in der
Lage sind, selbst zu schlachten , mögen diese unbedingt notwen¬
digen Bestrebungen dadurch unterstützen, daß sie jetzt schon MotzeVorräte an Speck , Schinken und besonders an Schweinefett ein¬
kaufen, oder aus eine spätere Lieferung bei ihren Metzgern fest
bestellen , damit diese angespornt werden, auch ihren Teil mehrwie bisher dazu beizutragen , die Landwirte in ihrer ungemein
wichtigen Aufgabe zur Beschaffung der nötigen Nahrungsmittel
zu unterstützen."

Keine Berliner Großschnauze mehr. Ein origineller F-eld-
bvef ist laut „Tägliche Rundschau " bei der Frau eines Berliner
NeservemannS ei-ngetroffen . Es heißt >darin u . a . :

„ Hier in unserem Batillon sind drei Berliner , der O.,mit dem ich schon einmal auf dem Bau gearbeitet habe, und
der Polier H . , den kennst du ja ! Den konnte ich schon immer
nicht leidem Jetzt ist aber der H. gekommen und hat gesagt:
„Wir wollen uns wieder vertragen .

" Gestern sind wir zum
erstenmal im Feuer gewesen. Junge , Junge , so was haste
noch nich gesehen ! Wir Berliner -springen beim Sturmangriffimmer zuerst auf , damit es nicht heißt, wir hätten bloß die
große Schnauze .

fius der Stodt .
* Karlsruhe , 3. Oktober .

Die Zeitungsanzeige während des Krieges.
Der plötzliche Ausbruch des großen Krieges hat viele

Kaufleute , die sonst auf dem Felde der Reklame zu den
Standfesten gehören, empfindlich eingeschüchtert . Nun sind8 Kriegswochen über das Reich dahingegangen. Die Er¬
eignisse lassen sich übersehen ; die Finanzkraft des deutschen
Volkes hat sich ebenso glänzend bewährt , wie die milltäri -
sche Schlagfertigkeit auf den Schlachtfeldern. Ein Mora¬
torium ist nicht notwendig geworden, und man darf hoffen ,
daß sich auch die Kaufkraft der Massen wieder allmählich
in ihre alten Bahnen hineinfindet . Die Millionen der
Sparkassen , der Gewerkschaften, der Unterstützungen und
der Liebesgaben treten allmählich aus ihrer Reserve her¬
aus und durchpulsen die Lebensadern des Volkes , geben
ihm neuen Mut im Ertragen der Not und helfen die not¬
wendigsten Bedürfnisse decken . Die notwendigsten
Bedürfnisse ! Ja , haben denn die breiten Massen
>es arbeitenden Volkes bisher andere als nur die notwen¬
digen Bedürfnisse decken können? Nahrung und Klei¬
dung sind heute noch die Grundpfeiler der wirtschaftlichen
Existenz , alles dreht sich um Nahrung und Kleidung. Es
gibt Bedürfnisse des Volkes, die keine Einschränkung er¬
leiden können.

AndieGeschäftskreise wenden wir uns nun in
dieser schweren Zeit mit der Anregung , sich nicht allzu lange
abwartend zu verhalten . Wir wollen nicht auf das Aus-
and Hinweisen , das sich krampfhaft bemüht, den deutschen

Handel zu verdrängen . Hier handelt es sich um den ein¬
heimischen Markt . Die Bedürfnisse des Volkes bleiben , wie
ie waren , und das Publikum ist so gewöhnt an das An¬
gebot in den Zeitungen , daß es auch jetzt, gerade jetzt, wo
es billig einkaufen will , wählerisch wird und seine Zeitung
zu Rate zieht, wie es stets getan hat . Klstg der Kauf¬
mann , der jetzt sich nicht gänzlich zurückzieht . Auch eine
kleinere Anzeige erfüllt unter der geringen Zahl schon ihren
Zweck , nur muß sie da sein . Wer nicht inseriert , kommt
während des Krieges ganz unter den Schlitten . DaS
mögen sich besonders die . Geschäftsleute merken , die Ar»,
ikel für den Herbst- und Winterbedarf führen . Sparsam
vo es sein muß . Aber so gut das Jnseratenbudget schon
n Friedenszeiten kein weggeworfenes Geld bedeutet , son-
>ern Kapital , das gute Zinsen trägt , so kann die Anzeige

auch jetzt nicht zu den unnützen Unkosten gehören. Der
Kluge baut vor . Wir laden unsere Herren Geschäftsleute
ein, das vorstehend Mitgeteilte zu überdenken und danach
zu handeln.

WeM fvrmährend me Abomeisscii!



No . 230 . Samstag , den 8 OKober 1914 . Seite (fc
Auf dem Felde der Ehre gefallene Badener.

Den Tod fürs Vaterland starben : Lt . d. Res. Georg Stre -
lin im Bad . Feld-Art .-Reg. Nr . 50 ; Assistenzarzt, Oberarzt Dr .
Otto Brian in Karlsruhe , Sohn des Med.-Rats Dr . Brian ;
Gest . Otto Karl Gaßmann von Mannheim ; Oberlt . d . Res.
Gerichtsassessor a . D . Direktor Dr . Paul Pescatore von
Mannheim ; ferner Einj .°UO. Wilhelm Pfefferkorn -
Ramsperger im Feld .-Art .-Reg. Nr . 70 ; UO. d. Res . Her¬
mann Götzling , beide von Mannheim ; Gren . Adolf Sig¬
mund von Zwingenberg bei Eberbach ; Freiw . Kraftwayen -
sührer Lothar West Hosen von Heidelberg ; Landwehrmann
Ferdinand Essenpreis von Oestringen bei Bruchsal, Willi
Benneter von Durlach ; Res . Wilh . Müller von Pforz¬
heim ; Res. Robert Friedrich S ch r a f f t von Eutingen b . Pforz¬
heim ; UO. d. Res. Otto Herbster bei den .Benzwerken in
Gagyenau , Infanterist Alfred Wittmann von Gaggenau ;
Oberleutnant Bernard Mqier vom Offenburger Reg. ; Gesr.
Friedrich Dold von Offenburg ; Hauptm . Paul Glasmacher
und Bstv. Alfred Molitor vom Villinger Bataillon ;

' Oberleutn .
d . Landw. Erwin Hasenclever von Freiburg ; Berthold
Gremmelspacher von St . Peter bei Freiburg ; Inf . Gustav
Hunzinger von Windenreute bei Emmending eng Karl
Werner Rann von Orschweier bei Ettenheim ; Musketier Karl
Gantert von Obersimonswald bei Waldkirch; Zimmermann
D . Raufer von Göschweiler bei Neustadt ; Landwehrm . Josef
Gang von Uehlingen bei Bonndorf ; Kanonier Krön von Ur-
loffen bei Offenburg ; Gren . Wilhelm Hottinger von Tien¬
gen bei Waldshut .

Heldpostbriefe !
I V0N
^ bis 250 Gramm 10
I

Pfg. an i
bis 500 Gramm 20 Pfg . J

Wählen Sie I
X dazu nicht die auf großes Verdienst zugeschnittenen , wenig |

abwechselungsfähigen Packungen großer z. T . ausl . Schoko- -
ladehäufer.

I Indem Sie Kostproben versuchen
I wozu Sie in meinen Geschäften Gelegenheit haben, über- 1

zeugen Sie sich, daß ich Ihnen 3277 i
1 hilTtru* aekundbeitAkiirdernde 4= billige gesundheitsfördernde _
J Nahrungs - und Genußmittel , die ich selbst herstelle und zu A
V denselben Preisen wie sonst verkaufe, bieten kann . Meine J
f I ^uh-Schokolade und Frnchterzengnisse •
S sind schon lange in Sport - und Wandererkreisen als J
| die besten Kraftspender |
I und Gesunderhalter bekannt und stets mit Vorliebe genossen •

worden. i

I Werd zesmdtt Mmg Kerl Xitttt, !
f eiern , fürstl . Küchenmeister. •
d SRprfmifäifenVtt• 2

fürstl . Küchenmeister.
Verkaufsstellen :

4 Reform - Nahrnngs - und Genußmittelhäuser ,
1 „Zum Neugestalter " I
T Waldstratze 65 Herrenstratze 33 |2 am Ludwigsplatz . nächst der Stephanskirche . |

Neu ! -
M » MT Neu !

l Pfund -
Feldpost -Packungen

sowie alle anderen Grössen
für jeden Zweck .

SüddeutscheCartonnagenwerke
Karlsruhe Luisenstrasse 24.

Umzüge mit neuen Möbel¬
wagen und Rollen (Bei Regen
gedeckte Rollen) besorgt billig
,150 Karl Miilsingcr ,
iLesfingstr . 3 a . Telefon 3565 .

Hmen-Iahrrad "" °"-lauf , für
25 Mk . zu verkaufen . Zu er¬
fragen Lnisenstr . 44 , Hinterh.
3. St . bei Dengler . 3279

Arbeiter ! Agitiert für denNotksfrcend.

Programm (mit einer Gesangseinlage ) aufgestellt wurde , zahl¬
reich besucht wird . Die Eintrittspreise sind die gewöhnlichen .
Die Musikabonnements haben Gültigkeit . Näheres im An¬
zeigenteil.

* Palast -Lichtspiele » Herrenstrahe 11 . Die rührige Direktion
bringt mit dem neuen Programm den Meisterfilm „ S i e g
oder Tod ", ein gewaltiges Spionagedrama in vier Akten,. zur
Vorführung . Dieses Werk hatte in allen Großstädten einen
durchschlagenden Erfolg . Aus dem übrigen reichhaltigen Pro¬
gramm wäre noch „Das s i Iber ne Kreuz "

, ein tiefempfun¬
denes Vvlksstück hervorzuheben. (Siehe Inserat in heutiger
Nummer .)

* Unfall. Am 30. v. M . nachmittags zog sich ein Schiefer¬
decker aus Dapbwnden bei Dacharbeiten in der hiesigen Grena¬
dierkaserne dadurch erhebliche Brandwunden im Gesicht und an
den Armem zu, daß er beim Transport eines mit heißem Holz¬
zement gefüllten Eimers auf der Leiter ansrutfchte , wobei sich
ihm von dem heißen Zement in das Gesicht und auf die Arme
ergoß.

* Unfug. Am 30 . v. M . nachmittags wurde von unbekanntem
Täter (vermutlich Kindern ) an einem auf dem Reservegleis der
städtischen Straßenbahn in der Poststratze stehendem Anhänge-
woyen die Bremse gelöst, -wodurch infolge Gefälls der Wagen
ins Rollen kam und infolge feiner Geschwindigkeit an der Kurve
Ecke Post- und Ettlingerstraße aus dem Gleis sprang . Verletzt
wurde dabei niemand -. Eine Verkehrsstörung ist auch nicht «mt-
ftanden.

42. Ländtagswahlkreis . (Mittel - und Altstadt.) Die
Komiteemitglieder und Straßenobleute werden wiederholt
auf die Montag abend halb 9 Uhr in der „Gambrinus -
halle" stattfindende Sitzung aufmerksam gemacht . Die zu
besprechenden Angelegenheiten machen es unbedingt not¬
wendig, daß alle Genossen erscheinen .

Gesangverein Gleichheit . Am morgigen Sonntag ,
4 . Oktober, veranstaltet der Verein eine Zusammenkunft
im Lokal , Gewerkschafts -Zentrale . Die Mitglieder und
deren Angehörige sind dazu freundlich eingeladen und
werden gebeten , zahlreich zu erscheinen . (Siehe auch Ver¬
eins -Anzeiger in gestriger Nummer .)

* Residenz- Theater , Waldstratze 30 und Schillerstrahe 22.
Das neue Programm bringt u . a . ein ergreifendes vieraiktiges
Drama „Sein - guter Engel"

, ferner einen hochinteressanten Film
„ Grand Norin "

, ausgenommen - in der Gegend, wo zurzeit im
Westen die Schlachten toben, sowie „Die französische Heerschau
am 14. Juli "

. Bon den Naturaufnahmen ist besonders gelungen
„Der Luxemburgergarten in Paris " , der -durch feine prachtvollen
Anlagen bekannt ist.

* Feldpostsendungen bis zu 1 Pfund - Gewicht . Bon Montag ,
den 5. Oktober, bis einschließlichSonntag , den 11 . Oktober, wer¬
den versuchsweise Feld-Postsendungen im Gewicht von Wer WO
bis 500 Gramm gegen eine Gebühr von 20 Pfg . angenommen.
Die Gebühr für Feldpostsendungen im Gewicht von über - 50 bis
250 Gramm wird gleichzeitig -dauernd auf 10 .Pfg . herabgesetzt .

* Patriotisches Konzert in der Festhalle. Sonntag , den
4. d. M ., findet nachmittags von 4—7 Uhr in der F esthalle
wieder ein patriotisches Konzert statt . Di » Ausführung ist der
Feuerwehr - und Bürgerkapelle unter der Leitung des Herrn
Obermu -ftkmeisters' a . D . Diese übertragen . Da die vorher-
gegangenem patriotischen Konzerte großen Anklang fanden und
der Kapelle reichen Beifall eintrug -en , darf erwartet werden, daß
auch dieses Konzert , für welches ein besonders wirkungsvolles

Letzte NoctzÄchten.
Die Lage bei Verdun.

WTB . Berlin , 3 . Okt. Im „Berl . Lokalanzeiger"
schreibt der Korrespondent für dieses Blatt , Stosfer , vom
Schlachtfeld von Verdun : Die Franzosen steckten ihre
eigenen Städte und Dörfer in Brand , in denen sie unsere
Truppen vermuteten . Von den Heeren war den ganzen
Tag über der Brand von zwei kleineren Städten zu be¬
obachten . Unsere Truppen rücken, wie verwundete Sol
daten erzählen, unaufhaltsam vor, wenn sie auch jeden
Fuß Boden hart erkämpfen müssen . Hart ist das Los der
bäuerlichen Bevölkerung dieser landwirtschaftlich wunder¬
vollen und fruchtbaren Gegend. Die Ernte verfault
allenthalben aus dem Felde.
Die Kämpfe der Oesterreicher gegen

die Serben .
WTB . W i e n , 2 . Okt. (Nicht amtlich .) Amtlich wird

bekannt gegben: Unsere in Serbien befindlichen Truppen
stehen seit zwei Tagen im Angriffskampfe. Bisher schrei
tetdieeigeneOffensive gegen den überall in starken
Verschanzungen mit durch Drahthindernisse geschützten
Stellungen postierten Feind zwar langsam, aber günstig
fort . Mit der Säuberung der von den serbischen und
montenegrinischen Truppen und Irregulären beunruhigten
Gegend Bosniens wurde energisch begonnen. Hierbei
wurde gestern ein komplettes serbisches Bataillon u m
zingelt,entwaffnet und als kriegsgefangen
abtransportiert .

Die von den Serben verbreitete Behauptung über die
Vernichtung der 40. Honved -Division ist ei» neuerlicher

Modellhut -
Ausstellung
• Wiener

~ '
sowie eigener Modelle «

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten.

Spezialhaus für Damenhüte

GeschwisterGutmann
Waldstraße 26 u . 37 . I
Fefthalle . E

Sonntag , den 4 . Oktober 1914 , nachm . 4 —7 Uhr,

gr. patriotisches Konzert
ausgeführt von der

Feuerwehr - u. Bürgerkapelle Karlsruhe
unter der Leitung des Herrn Obermusikmeisters a . D . H . Liese.

Inhaber von Stadtgarten - Jahreskorten und
von Kartenheften sowie Soldaten . 20,5,

Sonstige Personen . 60 „
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.

Programm 10 Pfg . 3283
Die Konzert-Abonnementskarten haben Gültigkeit.

Eintritt :

; PUntz -klsr
SCHUTZ -MARKS .

Karlsruhe
. 1558

Beweis für die lebhafte serbische Phantasie . Diese Dip——
befindet sich , wie die Serben sich überzeuge» in den
Tagen wiederholt Gelegenheit gehabt haben, in bester zAis
fassung in der Gefechtsfront und hat wirksam wie Sil
Bisegrad so auch an den Kämpfen der letzten 3gM| ( 1
rühmlichen Anteil genommen.

Der Feldzeugmeister .
Frankreich rüstet für den Winterfeldzug.

WTB . Paris , 2 . Okt. Me Blätter bringen einen amj.
liehen Aufruf des Departements -Hülfsdienstes mit w
Bitte um Winterkleidung für die Soldaten .

Mr Krtegsminister hat einen Befehl erlassen , wonach,
alle einberufenen , bereits eingezogenen oder ins Feld
rückkehrenden Mannschaften sich auf ihre eigene »'
K o st e n nicht nur — wie bereits früher befohlen — ^
Schuhwerk , sondern auch mit wollenen Unter »'
kleidern zu versehen haben, nämlich zwei FlaneLh«».
den , zwei Tricot -Unterhosen, eine Unterjacke , einer Leih, j
binde, zwei Paar wollenen Socken , einer wollenen Decke
sowie ein Paar Wollhandschuhen.

Bei der Ankunst beim Regiment erhalten die Leute
ihre Kosten vergütet .

Schwierigkeiten bei der Armeebildung in England.
WTB . Berlin , 3. Okt. Das „Berl . Tageblatt " meldet

aus Rom : Nach einer Londoner Meldung stößt die O» ,^
ganisation eines neuen Heeres in England auf ungehemrA
Schwierigkeiten. Es fehlt vor allen Dingen an artiller -i
istischen Waffen, sowie an Ausrüstungsgegenständen.
Die angeworbenen Truppen lagern vorläufig in Parkz
unter Zelten .

Aufstand der Muselmanen.
WTB . Konstantinopel, 3. Okt. (Nicht amtlich .)

„Osmanische Lloyd" veröffentlicht Mitteilungen eines in '1
Dedeagatsch eingetroffenen muselmanischen Notabeln.

'l
nach denen die Muselmanen in Dschkakoda , Jpek .F
Prizrend , Ueskueb und Katschanik die Waffen ^
gegen die Serben ergriffen und drei Divisionen gebilist^
hätten . Die Serben hätten den etwa 90 000 Mann star-
ken Albanesen drei Bataillone entgegengesandt. Diese- ,
seien von den Albanesen umzingelt und zwei Bataillo
aufgerieben worden. Ein Albanesenführer sei mit 20 000p
Mann gegen Uesküb gezogen und habe die Stadt zm
Uebergabe aufgefordert . Die Albanesen in Monastir ^
hätten sich mit den Bulgaren von Monastir und Rezno,

'

die von dem Bandenchef P e t k o w geführt würden, per-
bündet . Die bulgarischen Banden hätten den Belgis cht- , )
paß besetzt , um den Durchmarsch der Epiroten nach Mgze-
donien zu verhindern . Gelegentlich einer serbenfeind,
lichen Versammlung in Monastir sei es zu einem 3»M
sammenstoß gekommen , bei dem zwölf serbische Gendarme »
getötet worden seien .

Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb;
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe, .
Lnisonstrahe 24.

macht jedermann
waren jeder Art deckt , wo dieselben auch fachmännisch

geschliffen und repariert werden können. 121
" —‘ " « 1547.Karl Hummel , Werderstrasse Nr. 13, Telephoa

, Grösste Auswahl
in jeder Geschmacksrichtung

noch grosse Vorräte :

China Java
Ceylon — Indien

Bitte überall verlangen.

Carl Schalter
Karlsruhelfc Teegrosshandlg . — Gr. HofL

40 Erbprinzenstr . 40 .

Dir Nr. 732 des

„Wahren Jakoö"
am konßszierl und ist Wieder sreigegedei

Die neueste Nr. 736 soeben erschiene
Zu beziehen durch die

Buchhandlung „Bolksfreund !
Luisenskratze 24, Telephon 128.

Schöne Betten 15, 25, 35 -Jf ,
bölz . Kinderbett 3 M, Nachtkäst-
chen 8 Küchentisch 3 .50 &H,
abschlagb . Schrank 20 c4( , schön .
Schreibtisch ' Waschtisch, Wasch¬
kommode , Klavpstuhl, Diwan ,
eintür . Schrank. 3273
Ludwig Willwlmstr . 18 , Hof .

Hardtstr . Nr . 7 ist ein kle

Laden
mit Lagerraum , 2 Zimmtz
»nd Küche » auf sofort
später zu vermieten .

Näh . Stadt . Hochbau
Karl -Friedrich - Str . Nr.
Zimmer Nr. 169.
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kErsatzwahl zur Zweiten Kammer der Ständeversammlung
für den 41. Wahlkreis betreffend.

Nachdem der Abgeordnete zur Zweiten Kammer -der Stände '
Sammlung für den 41 . Wahlkreis (Karlsruhc -Stadt ) , R«hts"

alt Dr . Ludwig Frank in Mannheim , auf dem Felde der
gefallen ist, fällt die Vornahme einer Ersatzwahl für den

Mieten Wahlkreis nötig .
nur Vornahme dieser Ersatzwahl hat das Großh . Mini¬

mum des Innern gemäß 8 70 Absatz 1 und 2 des Landtags -'
esetzes den Wahltag auf

Samstag , den 10. Oktober b». IS ,
^
D^ dre Ersatzwahl innerhalb eines Jahres nach den letzten

: JÄaneinen Wahlen vom 21 . Oktober 1918 stattfindet , so bedarf
I § 70 Absatz 3 Landtagswahlaesetzes der Aufftellung einera

N Wählerliste nicht , vielmehr sind die für die letztbezeich.
Wahlen ausgestellten. Wählerlisten, auch für die Nachwahl

.Wahlberechtigt ist demnach nur , wer -in die Wählerlisten des
L

_ Wahlkreises für die im Oktober 1913 stattgehabten Land-
] ^ Mahlen eingetragen ist.
1 Wahlhandlung beginnt um 11 Uhr vormittags und wirb

>8 Uhr abends geschloffen. Nach 8 -Uhr darf kein Stimmzet -
^ Mehr angenommen werden.

Me Wählerliste des 41. Wahlkreises liegt vom 3. bis 10. Ok-
:
»b« ds. IS . während der übliehen GeschastSstunden zur Ein-
-Wmchme der Wahlberechtigten im Rathaus , 2 . Stock , Zimmer
1* 46, mtf, ohne daß Einsprachen dagegen möglich sind .

Ww laden die Wahlberechtigten hierdurch zur Teilnahme
, däser Wahl ein und bemerken:

DaS Wahlrecht kann nur in Person durch Stimmzettel , die
i jene Unterschrift tragen dürfen, ausgeübt werden , und zwar
E von solchen Personen , welche in die Wählerliste eingetragen
feg, Abwesende können in keiner Weise durch Stellvertreter

; 2er sonst an der Wahl teilnehmen .
r ^ Die Stimmzettel müssen von weißem, mittelstarkem Schreib-

« pier , ohne Kennzeichen und etwa 9 zu 12 Zentimeter groß sein ,
^kie find außerhalb des Wahllokals mit dem Namen desjenigen,
/KÜfym der Wähler feine Stimme geben will, handschriftlich

scher im 'Wege der Vervielfältigung zu versehen und in einem

Bekanntmachung .
mit amtlichem Stempel versehenen Umschlag , der sonst keine
Kennzeichen haben darf , abzugeben.

Der Wähler » welcher seine Stimme abgebrn will, nimmt
von einer durch den Wahlvorsteher dazu bestellten Person einen
abgestempeltr« Umschlag an sich. Er begibt sich sodann in einen
bereitgrstellten Nebenraum , wo er seinen Stimmzettel unbeob
achtet in den Umschlag steckt, tritt an de« Tisch der Wahlkom .
Mission , nennt

zuerst feine Wohnung
(und zwar die Wohnung , mit welcher er in die Wählerliste für
dir im vergangenen Jahre stattgehabten allgemeine« Wahlen
cingrtragen wurde )

und dann feinen Namen
(im Vororte Rintheim zuerst den Name» und dann die Woh
nung ) .

Ist sein Raine in der Wählerliste gefunden» so übergibt der
Wähler den Umschlag mit dem darin befindlichen Stimmzettel
dem Wahlvorsteher oder drffen Stellvertreter , der ihn sofort un
geöffnet in die Wahlurne legt.

Wähler , welche durch körperliche Gebrechen gehindert sind
ihren Stimmzettel eigenhändig in den Umschlag zu legen und
diesen dem Wahlvorstehor zu übergeben, können sich der Beihilfe
einer Vertvauensperson bedienen.

Stimmzettel , welche dir Wähler nicht in dem abgestrmpeltrn
»der in einem mit einem Kennzeichen versehene « Umschlag ab.
gebe» wollen, hat der Wahlvarsteher zurückzuweisrn» ebenso die
Stimmzettel solcher Wähler , die sich nicht in den Nebenraum
begebe» hatten .

Die Wahlberechtigten werden noch besonders darauf auf
merksam gemacht , daß sie ihr Wahlrecht nur in dem Bezirk »««-
üben können,

in dessenWählerliste sie eingetragen find.
Die Einteilung des 41 . Wahlkreises in Wahlbezirke, die für

die einzelnen Wahlbezirke in Betracht kommenden Wahllokale
und Wahlkommiffionen, sind aus der folgenden Zusammenstel
lung ersichtlich .

Straßen bezw . Straßentetl « Wahllokal Wahlkommission

4L . Wahlkreis.
3 Gffenweinstr., Karl -Wilhelmstraffe» Rint »
M hetmerstr. (ungerade Seite Nr. 1 bi» mit 18,

gerade ©eite ganz), Sternbergstr ., Veilchen -
straffe

1 Georg-Friedrichstr .» Gerwigftr ., Haiztnger -
straße, Sevbertstr .

»hnrdtftr ., 8udwig -Wilbelmstr .,Ru «
dolfftr. , Schlachthausstr .» Tnllastraffe,
WolfartSwetererstr .

Degenfeldstr.» Durlacher Allee, Humboldt»
fttaße, Melanchthoustr .

> etteS«merftr .» Kriegstr. (ungerade Seite
Nr. 1 bi» mit 3, gerade Seite Nr. 2 bi» mit 8),
Kroucnstr . (ungerade Sest« Nr. 45 bis
Schluß ). Lachnerstr .» Maienftr . » Ostend -
strahe » Sommerstr .

Lnrlacherstr., Kapellenstr.» Waldhornstr .
(ungerade Seite Nr. 68 bis Schluß, gerade
Seite Nr. 60 bis Schluß).

J Baumeistcrstr . (gerade Seite 39 bis Schluß).
Marienstr . (ungerade Seite Nr. 1 bis mit
81, gerade Seite Nr. 2 bis mit 82 ), Morgen »
straffe (ungerade Seit « Nr. 1 bis mit 29,
gerade Seite Nr. 2 bis mit 22), Ritppurrer »
straffe (ungerade Seite Nr. 1 bis mit 5,
gerade Seite Nr . 2a bis mit 24a), Wielandtstr .

Wirtschaft »Zur
Krone " .

Nebenzimmer,
Rintheimerstr. 2.

Wirtschaft »Zum
Gottesauer

Schlößle", Neben «
zimmer, Dur»

lacherstr. 27, Ein¬
gang durch den Hof.

Wirtschaft
»Zum Scheffelhof"

Nebenzimmer,
Ludwig- Wilhelm-

straße 12.

Wirtschaft »Zum
General von De»

genfeld ", Saal , De»
genfeldstr. 8, Ein¬

gang durch den Hof .

Wirtschaft »Zum
Saalbau ", Saal ,
Gottesauerstr . 27,

Eingang Lachnerstr.

Kolb . Wilhelm, Stadtrat , Vorsteher
Bürkel , Karl , städt. Bestattungsordner, Protokollführer
Birg , Wilh ., Generalagent , Beisitzer
Gerhard , Gustav. Privatier . Beisitzer
Plock , Ludwig Wilhelm, Kunstmaler, Beisitzer

Rückert , Leopold, Stadtverordneter , Vorsteher
Stang » Hermann , Kaufmann , Protokollführer

S
er mann , Karl , Oekonom , Beisitzer
undertpfund , Jakob , Privatier , Beisitzer

W e n z l e r , Benanz, Generalagent , Beisitzer

Marum , Ludwig. Stadtverordneter , Vorsteher
Rüsterholz , Friedr ., Buchhalter, Protokollführer
Breidenbach , August , Pflästerermstr ., Beisitzer
Poth , Georg , jr ., Kaufmann, Beisitzer
Seippel , Karl , Generalagent , Beisitzer

Kaufmann , H .. Stadtverordneter . Vorsteher
Weiß , Alfred, Kaufmann , Protokollführer
Fa aß , Robert , Kaufmann, Beisitzer
Holz , Simon , Kaufmann, Beisitzer
Füller , Josef, Blechnermeister, Beisitzer

Hipp , August , Stadtverordneter , Vorsteher
Neck, Wilhelm, Kaufmann, Protokollführer
Günther , Philipp , Schreiner , Beisitzer
Klein , Karl , Schreiner , Beisitzer
Schlachter , August , Schloffermeister, Beifitzer

Wirtschaft »Zum
grünen Baum" ,
Nebenzimmer,

Kaiserstr . 3, Ein¬
gang Durlacherstr.

Wirtschaft » Zum
Philister " , Saal ,
Baunieisterstr. 84,
Eingang durch den

Hof .

>Schützenstr. (ungerade Seite Nr. 49 vis Schluß ,
gerade Seite Nr. 50 bis Schluß), Werderstr .
(ungerade Seite Nr. 58 bis Schluß, gerade
Seite Nr. 56 bis Schluß).

H
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Liebensteinstr . , Luisenftr. (ungerade Seite
Nr. 57 bis Schluß, gerade Seite Nr. 42 bis
Schluß), Rüppurrerstr . (ungerade Seite Nr. 7
bis mit 33 , gerade Seite Rr . 26 bis mit 94).

Augartcustr. (ungerade Seite Nr. 47 bis Schluß,
gerade Seite Nr. 50 bis Schluß) , Dorotheastr . »
Hermannstr., Marienstr . (ungerade Seite
Rr 33 bis mit 93, gerade Seite Nr. 94 bis
mit 90), Winterstr . (ungerade Sefte Nr. 31
bis Schluß) .

Servinusstr .» Morgenstr . (ungerade Seite
Nr. 31 bis Schluß, gerade Seite Nr. 22a bis
Schluß ). Rankestr ., Scherrftr .» Sybelftr .»
Winterstr . (gerade Seite Nr. 36 bis Schluß),
Zimmerstr. und Rangierbahnhof .

Stadtteil Rintheim.

Wirtschaft
»Zum Schloß

Friedrichskrone" ,
Nebenzimmer,

Rüppurrerstr . 24 a.

Wirtschaft »Zum
Prinz Ludwig",
Nebenzimmer,

Rüppurrerstr . 23,
Eingang Werderstr.

SchulhausNebenius -
str. 34. Zim. Nr. 20.

Erdgeschoß ,
Eingang links.

SchulbausNebeniuS«
str. 34 , Zim. Nr. 27,

Erdgeschoß,
Eingang links.

Ehemal. Rathaus
(Gemeinde¬
sekretariat) ,

Hauptstr. 52.

Lutz , Moritz, Stadtverordneter , Vorsteher
Wagner , Friedrich. Malermeister, Protokollführer
Blach , Friedrich, Wirt, Beisitzer
Ko pp , Aug ., Blechnermeister, BeisitzerWeiden,ann , Karl , Privatier , Beisitzer

Rudi , Karl , Stadtverordneter , Vorsteher
Schnurr , Rudolf, Kaufmann, Protokollführer
Dimer , Heinr ., Viehhändler, Beisitzer
Hausier , Georg alt, Blechnermeister , Beisitzer
Schneider , Hernr., Steueraufseher a. D ., Beisitzer

Eichhorn , Hermann , Stadtverordneter , Vorsteher
Boschert , Hermann , Kaufmann, Protokollführer
Schwarzenberger , Leon , Kaufmann, Beisitzer
Taafel , Karl , Schuhmachermeister, Beifitzer
Mittig , Otto , Blechnermeister, Beisitzer

Ansel/ient , Ludwig, Stadtverordneter , Vorsteher
Hebeisen , Karl . Kanzleisekretär, Protokollführer
Kappler , Ludwig, Malermeister, Beisitzer
Reis , Fritz, Kaufmann, Beisitzer
Re melius , Friedr ., Privatier , Beisitzer

Heußer , Albert. Stadtverordneter . Vorsteher
Neuert . Otto , Kaufmann, Protokollführer
DitteS , Cbrist., Privatier , Beisitzer
Kögele , Wilh. , Privatier , Beisitzer
Lahn , Gustav, Privatirr , Beisitzer

Hof » Wilh. , Stadtverordneter , Vorsteher.
Bender . Wilhelm, Kaufmann, Protokollführer.
Baus back , Ferd .. Schreinermeister, Beisitzer.
Fischer , Kaspar, Schriftsetzer , Beisitzer .
Stößer , Jakob , Schreinermeister, Beisitzer.

Erb , Ludwig Wilhelm, Stadtverordneter , Vorsteher .
Raupp , Heinrich, Gemeindesekretär, Protokollführer.
Kästner . Friedrich, Schmiedmeister, Beisitzer.
Leßle , Ludwig, Landwirt , Beisitzer .
Schäufele , Max, Kaufmann, Beisitzer.

f aas*
Karlsruhe , den 1. Oktober 1914. Der Stadtrat .

Br. Horstmann . Raab.

Danksagung .
«. Liste.

Für die Unterstützung von Familien zum Kriegsdienst ein -
berufener Wehrpflichtiger sind an Geldgäben bei Mitgliedern
des Stadtrats und bei Stadtverordneten weiter eingegangen
von : Geheimem Regierungsrat Dr . Cron IM A , R . Krug 10 A ,
Sofie Betz 15 A , Diener A . Grvhmann 10 A , A . Munding 6«#,
Fr . Amolsch 20 A , Frau Reff 3 A , B. Sitt 3 A , A. Hirsch 20 A ,
einer Kegelgesellschaff in „ Grietzlichs Weinstäbe"

( überreichti
durch OberrechnungSrat Schwarz ) 30 JC, Aug . Wermer 10 <M,
Stadwervrdnotem , Geschäftsführer Heinrich Sauer 5 M, Ge¬
schäftsführer Paul Hnrschig 5 M, Maschinenführer Franz 2 <M,der Kleiderfabrik Richard Pcchr 50 Jt , Stadtverordnetem , Ber-
bandsbeamten Schwerdt 3 Jt , Schlaffer Hans Heindil 5 Jt , A .
Sch. 1 Jt ,

Ferner sind eingegangen bei : der Rheinischen Kreditbank
von : Landgerichtsrvt Winter ( 2. Gabe ) , 30 Jt , Rechnungsratа . D . K . Stecher (2 . Gabe ) 5 Jt , Frau Generalarzt Dr . Hoff-mann Witwe 20 Jt , Frau Korvettenkapitän Deimling Witwe
20 Jt , Obergewerbearzt Dr . rtteb . Holtzmamn 10 Jt , Baurat
Straube 40 M, Frau Hugo Kuntz Witwe 10 J ( , Notar Tr .
Schwarzschrld ( 2. Rate ) 50 A , Ungenannt 26 Jt , BMiotheks-
direktor Dr . Brodmann (2. Gabe ) 50 Jt , Freiin von Rotberg25 Jtb, Geh. Medizinalrat Dr . Kaffer ( 2. Gabe ) 50 Jt , dem
Israelitischen Frauenverein Flehingen 10 A ; dem Bankhaus
» eit L. Hamburger von : der Firma I . W. Ärautinger 20 Jt /
Frau I . W. Krautinger 20 Jt , Baurat Dr . Fuchs 20 Jt -, dem
Bankhaus Strauß u . K». von : Ungenannt 4 Jt , Fr . Rieser 10 -4 ;dem Bankgeschäft Alfred Serligmann u. Ko. von : Frau Baurat
Amalie Hummel (2. Spende ) 50 -4 ; dem Bankhaus HeinrichMüller von : Geheimem Oberregierungsrat und Kammerherrn,
Freiherrn von Marschall 26 A , Maschinen-Fnspüktvr Kirchen-
b-ruer 10 A , Frau Geh . Hosrat Dr . Schenk IM -4 ; der Stadt -
kaffe von : Professor Dr . Schön,leber (3 . Gabe) 20 A, W, Bo-
länder 20 A , Eisenbahn -Sekretär Albert Rachel . 10 A , Kanzlei¬rat Pahl 10 A , Professor Merk 50 A , H . Scholtz 20 A , Unge¬nannt 10 A , Ungenannt 10 A , Frl . Stein 20 M, .HallenmeisterKarl Kautzmann 6 A , Bureaugehilfen Hermann Kautzmann 3»« ,
Bureaugebilfen Rudolf Kautzmann 3 A , Ehr . Bayer 6 A , Un¬
bekannt ( Fmverlohn ) 1 .4 , Karffmann Eduard Wagner 10 Jt ,
Milchhändler Karl Schmälz 6 A , Weingärtner und Kupptnger
(aus Dankbarkeit .für erwiesenen Gefallen ) 10 A , August Hor¬
nung 10 -4 , der Dtenstagsgesellschaft „Kaiseryarten "

(6. und
б . Rate ) 6 A , der SonntoySgesellschaft »Kühler Krug" 26 A .
Mit den bereits vevöfsentltchten Beträgen ' sind nunmehr ein»
gegangen insgesamt 104 733,18 A.

Wir danken hierfür herzlich «nb bitte« «m « eitere Spende«.
Karlsruhe , den 26 . September 1914. 3188

Der Stadtrat .

Feldpost-Packungen
in allen Grossen und für jeden Zweck.

Bureau - u . Lagerkasten
Massenfabrikation aller Arten von
Cartonnagen für die Industrie
— jeder Branche . - —

Süddeutsche Carfonnaoenwerhe
Karlsruhe Luisenstrasse 24

8232

Städtische Badanstalt
(Bierordtbad).

= Schwimm halle. =
Wi>leMiMeii>enl giltig son 1. Nt. bis i Hril

Für Erwachsene . . IS . - Mk.
Für Kinder . . . 8.50 „

Flaschenbiere «r
■Brauerei

direkt vom Lagerfaß gefüllt

= bekommen vorzüglich. =
2408

Möbelindustrie Iurumsheilll.
Anton Bauer ,

Nlööetschreinerei mit Maschinenbetrießu. cLaga
Aritdrichstratze 291 , nächst Staats» und Lokalbahnhsf

V . Schorpp ,
Polsterer it. Dekorateur. Toststraße 279
unterhalten zur gefälligen Besichtigung ihrer neuesten, nur selbst»
berfertigten Einrichtungen, ein gemeinschaftliches Ausstellungs¬lokal. Poststrnffe S7S , beim Staatsbahnhof. Direkter Mnkauf
der Rohmaterialien , persönliche Mitarbeit , geringe Geschäftsun¬
kosten , ermöglichen uns , nur solid gearbeitete Möbel zu»tedrigen Preisen zu liefern . Jahrelange gemeinschaftlich gute
Bedienung haben uns einen großen, empfehlenden Kundenkreis
au» allen Ständen gebracht, und stehen uns diesbezügliche
Referenzen gerne zur Verfügung . 5353

Lieferung frei Wohnung

EH«istlreMkZÄ °7 !
Schsttzenstraffe 25 . I

Stnhlflechterei
Laninger , Marienstr : 78, 3.
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Henkel 's Bleich - Soda
Danksagung .

Auf unsere Bitte um Liebesgaben für die Karlsruher Truppen sind uns aus allen Kreisen
der Bürgerschaft zahlreiche Spenden überwiesen worden, darunter an Bargeld 4300 M. Mit den
jbaför beschafften Gegenständen erreichte die Sammlung bisher folgenden Bestand :
,Unterjacken . . . . 830 Stück Taschentücher . . . 4030 Stück Tee . . . . . . . 1780 Päckch .
iHemden . Kniewärmer . . . 252 Paar Kaffee . 1220 „
«Unterhosen . . . . 1990 „ Brustwärmer . . . 272 Stück Kakao . 1260 „
ISocken . . Handschuh . . . . 400 Paar Zucker . 970 Pack
L̂eibbinden . . . . 1870 Stück Wurst . . . . Zwieback und Keks 1630 Päckch .
Staucher . Zigarren . . . . 41150 Stück Gutsel . 3160 „
Decken . . Zigaretten . . . . 6600 „ Bier , Wein , Schnaps 955 Flasch .

.Fußlappen . . . . 1760 Paar Tabak . . . . . . 2440 Päckch . Schokolade . . . . 2470 Tafeln
Iferner : 2 Kisten Seife ; 102 Pakete für je IMann ; 3 Kisten und 1 Schachtel verschiedenen Inhalts ;
1 Füßchen Branntwein ; je 1 Schachtel Hosenträger und Pfeifen ; 1 Sack Brot ; verschiedene
Wollwaren.

Ein großer Teil dieser Gaben wurde dem Leibgrenadier-Regiment, den Feldartillerie -
Regimentern Nr. 14 und 50 und dem Telegraphen-Bataillon Nr. 4 am Sonntag in Feindesland
übergeben.

Weitere Sendungen , darunter auch eine solche an das Leib - Dragoner -Regiment, sind
inzwischen durch Vermittlung der Ersatztruppenteile abgegangen. In gleicher Weise sollen zunächst
möglichst auch die Reserve -, Landwehr- und Landsturm- Formationen aus Karlsruhe bedacht werde ».

Auf Ersuchen der beschenkten Truppen und ihrer Führer sprechen wir der hiesigen Ein
wohnerschaft für ihren in so reichem Maße betätigten Opfersinn den herzichsten Dank aus . Sie
hat mit ihren Spenden unseren tapferen Soldaten in Feindesland eine große Freude bereitet, die
von ihnen aufs dankbarste anerkannt wird.

Karlsruhe » den 1. Oktober 1914 .

Der Stadtrat .
3274 Siegrist . Dr . Schneider.

Herrenstrasse II .

Alleiniges AoHöhrungsreeht liir Karlsruhe.

“

.

'

' Tüll
4 Akte . IV2 Stunden Spieldauer.
Den Höhepunkt dieses gewaltigen

Kriegs- und Spionagedramas bildet der
Kampf zwischen einem Flieger und ei¬
nem modernen Ozeanriesen, wobei letz¬
terer, in Flammen aufgehend, in den
Tiefen versinkt.
Dieser Film ist wert , gesehen zu werden .

Ferner :

Das Diadem von Beryll !
Eine Glanzleistung unserer beliebtesten

Detektivs , in 3 Akten.
Ausserdem bietet das Programm eine Fülle

erstklassiger Novitäten .

Unsere verwund. Krieger haben freien Zutritt.

8276

Die Direktion :
Armin Höppner .

Bekanntmachung.
Die Urliste für den Geschworenen - und Schöffendienst liegt

vom 6. bis mit 10. Oktober d. I . Karl-Friedrichstr. Nr. 8 — 4 . Stock,
Zimmer Nr. 178, Eingang von der Zähringerstr . — zu jeder¬
manns Einsicht offen .

Etwaige Einsprachen gegen die Richtigkeit oder die Voll¬
ständigkeit der Urliste können innerhalb der obigen Frist schriftlich
Iber zu Protokoll daselbst erhoben werden.Protokoll daselbst erhoben werden.

Karlsruhe , 1 . Oktober 1914 .
Bürgermeisteramt .

3281 Dr . Horstmano - G. Becker .

Große Posten 3150

. Schlafdecken
Jacquarddecken
Bett -Teppiche
Wolldecken
Kamelhaardecken
Lazarettdecken
Armeedecken
Bettücher weiß und farbig
hülSw .Pferdeteppiche
lvoll. Pferdeteppiche
Sehr lohnend f. Wiederverkäufer.

Arthur Buer
Kaiserstr . 133 , 1 Treppe hoch

Ecke Kaiser - und Kreuzstraße.

1 °, I Z W2: « III e J £3 o © ® 11 ■
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BM - SchihkeMatm
36 Waldhornstraße 36

Ecke Markgrafenstraße
früher Zähringerstraße 19,

liefert sämtliche Arbeiten in be¬
kannt guter Qualität .

Hemn-Sohle« und AbsStze
Mark 3 .00

Dumen -Sshlen und AbMe
Mark 2 .10 .

Auf jede Reparatur kann ge¬
wartet werden. 741

itflDr Q7 Stock, ist eine
INljN » ot Zweizimmer¬

wohnung mit Küche und zwei
Dachkammern auf sofort oder-
später zu vermieten. Näheres
städt . Hochbanamt , Karl-Fried¬
richstraße Nr. 8, Zimmer Nr. 169.

I
Frisch eiutteffend :

frankfurter
Würstel

8er

1 Paar 27 ^ fg-

3 Paar 30 W«*

6auerkrmd
H Pfund 8 Pfg -

: m . b . H . ' I
1 bakftnn * «0

Den elngetroffett :
Damen - 8210

Mäntel . von Z.Z5 an
Kostüme . - 12.00
Blusen . - . 0.95
Kostümröcke 1.85
Unterröcke, Damenwäsche
Strumpfe , Mililiirfocken

gkilschirm "WD
WilhMstr .zi. lD.
KeineLadenspesen , billigstePreise

Ueberzieher
und Müntel

färbt & 3 Mk .
Färberei Firnrohr ,

Kaiserstraße 28 . 3226

Mdemrfteiliemg.
Am Mittwoch , 14 . Oktober

1914 , vorm , von 9 Uhr n .
nachmittags von 2 Uhr an ,
findet im Versteigerungslokal
des Leihhauses: Schwanenstr. 6,

Stock, die
öffentliche Versteigerung der

verfallenen Pfänder
Nr. 1 bis mit Nr. 2694 gegen
Barzahlung statt.

Das Versteigerungslokal wird
% Stunde vor Versteigerungs¬
beginn geöffnet .

Die Kasse bleibt am Ver¬
steigerungstag sowie am Nach¬
mittag des vorhergehendenTages
geschloffen. 3273

Karlsruhe , 3. Okt . 1914.
Städt . Pfandleihkaffe .

Tüchtige selbständige

Elektromonteurs ,
für dauernd gesucht. 3269 !

Georg Handstein !
Lnisenstraße 2 .

Angebote auf ca . 100 Ztr .

Speise -

Meinen
nimmt entgegen

Städt . Krankenhaus
Karlsruhe .

Wer hilft einem Geschäfts¬
mann über die Kriegszeit mit

ttk . 1200.-
zur Erhaltung seines Geschäftes
aus . Gefl. Offerten unter 100
an die Exped . d. Bl . erbeten.

. . < 4 *

^ »

Wer eine Nähmaschine (erst¬
klassig, neu ) bei monatl oder
wöchentlicher günstiger Zahlung
kaufen will, sende seine Adresse
unter Nr. 3142 an die Exped .
d . Blattes .

Dkuljtzkr Metllltülbkitel-Nttd«,
Nermltmlssstelle Kirlsrvhk.

Todes - Anzeige .
Unseren Mitgliedern machen wir die traurige Mit¬

teilung , daß nach unS zugegangenen Nachrichten $ ,1 . Oktober folgende Mitglieder im Kampf um w
Vaterland gefallen sind :

Braun , Wendelin, Meter, geb. den 19. Dezbr. 1888
zu Beiertheim ;

Henke, Ernst, Gürtler , geb . den 8 . Januar 1881
zu Berkheim;

Hurst, Martin, Hilfsarbeiter , geb . den 11 . Mai 1889
zu Wöschbach;

Klnmpv , Karl , Schlaffer, geb . den 4. Februar IM
zu Bruchsal;

Köhler , Josef, Schlaffer, geb . den 7. Mai 1890
zu Ottenau ;

Kumm , Karl Friedrich, Hobler, geb. den 3. Febr. 1880
zu Grötzingen;

Maier , Emil, Former , geb . 8. November 1891
Ettlingen ;

Meinzer , Ernst, Schlosser , geb . den 9. Novbr . 1887
zu Hagsfeld :

Schenerpflng , Leopold , Gießereiarbeiter , geb. den
27 . April 1885 zu Mühlburg ;

Schuhmacher , August , Fraiser , geb . den 7. Sep¬tember 1888 zu Jockgrimm ;
Stolzenberger , Friedrich, Schlaffer, geb. den

24 . Dezember 1881 zu Karlsruhe ;
Wagner , Franz , Schlosser , geb. den 16. Febr. 1880

zu Ertzheim .
Unsere Mitglieder bitten wir den teuern Toten ein

gutes Andenken zu bewahren . 32721
Die Ortsverwaltung .

gentral -Derband der Steinarbeiterj
Zahlstelle Karlsruhe.

Todes -Anzeige.
Wir setzen unsere Mitglieder hiermit in Kenntnis ,daß unser langjähriges Mitglied, Kollege

Josef Soppev
nach längerem, schwerem Leiden gestorben ist.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 4. Oktober,
mittags 12 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt.

Um zahlreiche Beteiligung bittet 3279
Der Borstand .

Uriitfriirr Metallarbkitermll
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , daß die

Bibliothek i> liarlrruhe
von Dienstag , den 6 . Oktober ab wieder geöffnet ist.

Bücher werden jeden Dienstag «nd Freitag , al .von V>7 bis 8 Uhr ausgegeben. Äst !
Die OrtsverwaktUW

, MrlWfls-Wmil>hi»e «.EWsehluß.
I Einer verehrl . Nachbarschaft sowie Freandea wch
| Bekannten zue gefl . Mitteilung , daß ich die Wirtschaft

! „Zur Wichen
| Grenzstraße 1 , Ecke Sosienstwaße

ESI mit dem heutigen Tage übernommen habe. ES wird
mein eifrigstes Bestreben sein , durch Verabreichung

—
| guter Speisen , guter badischer Weine sowie eines
! vorzüglichen Stoffes Hell nnd Dunkel aus der
I Unionbrauerei zufrieden zu stellen . 3275
I Hochachtungsvoll
! Josef Keller und Frau .

mmmm b ® s msE
Trinkt ‘ -"ÜI

AmMster Vra
Offenbarg

durch seine Bekömmlichkeit lehr b«ii«N

Beka»«tmach«»g.
Während der Herbstsaat — den nächsten 3 Wochen vom

der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung an gerechnet^die Tauben einzusperren. Zuwiderhandlungen werden
der Feldpolizeiordnung bestraft.

a r l s r u h e , den 1 . Oktober 1914 .
Das Bürgermeisteramt .

Dr. H o r st m a n n.
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